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eeeeeeeeeeeererereeree—Die konſervakive Darkei und das
Handwerk.

II.
So regten denn die Kouſervativen im Frühjahr 1871

die HandwerkerSache von neuem im Reichstage an. Zu
nächſt wurde von ihnen eine Jnterpellation in
der ſie fragten, ob die Reichsregierung Vorlagen in Bezug
auf das Lehrlingsweſen, den Kontraktbruch, die Wander-
lager u. ſ. w. dem Reichstage zu unterbreiten gedenke.
Bald aber ergriff, ohne den Erſolg dieſer Anregung abzu
warten, die konſervative Fraktion ſelbſt die Jnitiative in
dieſer Angelegenheit und überreichte am 4. März des ge
nannten Jahres den Entwurf einer vollſtändigen Novelle

ur Gewerbeordnung, die insbeſondere obligatoriſche Arbeits
ücher und Reſformen im Lehrlingsweſen forderte. Zwar

hatte dieſer Antrag einen ſofortigen Erfolg nicht, aber erbewirkte, daß auch die anderen politiſchen Parteien zu einer

Reform der Gewerbeordnung Stellung nehmen mußten und
daß endlich das Eis gebrochen wurde.

Seit jener Zeit erſt iſt die Handwerkerbewegung in
den rechten Fluß gekommen und nun erſt iſt Ausſicht vor
handen, daß die Nothſtände, die in unſerem Gewerbeweſen
gegenwärtig zum Himmel ſchreien, Abhilfe erfahren. Ein
Theil der von den Konſervativen eingebrachten Gewerbe-
ordnungsnovelle iſt zwar ſchon Geſetz geworden aber noch
viele Aufgaben harren, um das Handwerk und das Klein
gewerbe wieder auf eigene Füße zu ſtellen. Wenn aber
endlich die übrigen Parteien genöthigt worden ſind, mit
der Handwerkerbewegung zu rechnen, wenn die Regierung
ſich veranlaßt geſehen hat, in Reformen zu willigen und
weitere Maßnahmen zum Schutze des Handwerks zuznſagen,
wem iſt dies zu verdanken? Einzig und allein
der konſervativen Partei, die im Reichstage und
ebenſo in einzelnen Landtagen der deutſchen
Bundesſtaaten dafür ſorgte, daß die Handwer-
kerforderungen liberalerſeits nicht länger todt-
geſchwiegen werden konnten, ſondern immer wieder
auf der Tagesordnung erſcheinen mußten. Aeußerte doch
ſelbſt ſchon im Jahre 1881 das damalige offiziöſe Organ
der preußiſchen Regierung, die „Provinzial-Korreſpondenz“:

„Den Klagen und Forderungen des Handwexks trat lange die
Macht der früher faſt unumſchränkt herrſchenden wirthſchaftlichen
Grundſätze entgegen, welche eine beſondere ſtaatliche Fürſorge für
das Wohl der Gewerbtreibenden nicht als im Jntereſſe der Geſammt-
heit liegend erklärten, und die ſogenannte Freiheit derſelben auch
nicht nach der Richtung beſchränkt wiſſen wollten, daß der Staatden freiwilligen Beſtrebungen nach Cinigung und Ordnung des

Handwerks fördernd zu Hilfe käme. Die Herrſchaft jener kalten
Grundſätze ließ es lange zu einer rechten Würdigung der in Hand
werkerkreiſen wahrnehmbaren Bewegung nicht kommen. Es darf
weſentlich als ein Verdienſt der konſervativen Elemente
angeſehen werden, wenn die herrſchenden Vornrtheile gegen die
Neubelebung der Jnnungen allmälig ſchwanden und nun die ſtaat-
liche Fürſorge mit Zuſtimmung des Reichstages den Verhältniſſen
des Handwerkerſtandes ſich zugewendet hat.“

Jn der Reichstagsſeſſion 1882/83 wurde eine Gewerbe
ordnungsnovelle, die das Hanſirerweſen regeln ſollte, vor
gelegt. Berichterſtatter der zur Berathung dieſer Vorlage

wegen Kommiſſion war der Abgeordnete Dr. Hart-
mann. Leider gelang es damals nicht, die konſervativer
ſeits geſtellten Forderungen, h die Arbeitsbücher,
die Einſchränkung der Druckſchriftenkolportage, des Verkehrs
der Detailreiſenden, der Zuchthausarbeit u. a. m. durchzu-
ſetzen, obwohl ſpeziell bei dem letzterwähnten Punkte der
Abgeordnete von Köller auf das wärmſte für das
Handwerk plädirte. „Die konſervative Partei will ſo
äußerte er hier reinigen von den unlauteren und un-
e Elementen, die ſich in das Gewerbe eingeſchlichen
haben

In derſelben Seſſion erſchien der Antrag Ackermann
und Genvſſen, wonach Arbeitgebern, die den Jnnungen
nicht angehören, das Halten der Lehrlinge unterſagt werden
ſollte. Der Antragſteller begründete den Antrag auf das
ſchlagendſte. Die Erhaltung des kleinen gewerblichen
Mittelſtandes ſei dringend geboten, ſo rief der Redner dem
Hauſe zu und erinnerte die Zuhörer an die Thatſache, daß
das Handwerk nicht weniger als fünf Millionen Menſchen
beſchäftige. Auch der verewigte Abgeordnete von Kleiſt-
Retzow ergriff bei dieſer Gelegenheit das Wort, um ſeiner-
ſeits das Handwerk zu ermahnen, für die Sache der
Jnnungen mit allen Kräften zu wirken, und die Jnnungen
mit dem Geiſte und der alten deutſchen Tüchtigkeit des
Handwerkerſtandes zu erfüllen. Leider wurde trotz aller
Bemühungen das konſervative Vorgehen nicht mit Erfolg
gekrönt: der Antrag wurde mit 170 gegen 148 Stimmen
abgelehnt.

Selbſtverſtändlich wurde aber derſelbe Antrag in der
nächſten Seſſion wiederum eingebracht und diesmal mit
159 gegen 156 Stimmen angenommen. Dieſes Ergebniß
ermuthigte die Konſervativen zu einem neuen Schritte in der
Handwerkerſache; und zum erſtenmale wurde der Antrag
Ackermann und Genoſſen behnfs Einführung des Be-
fähigungsnachweiſes, ſowie behufs Erweiterung der Kom-
petenzen der Jnnungen vorgelegt. Der Reichstag aber
fand damals keine Zeit, dieſe Vorlage zu erledigen; ſie
mußte darum in der darauffolgenden Seſſion aufs nene
eingebracht werden um ſchließlich ebenfalls in der Kom-
miſſion, in die ſie nach der erſten Berathung verwieſen
worden war, ſtecken zu bleiben. Auch in der Seſſion
1886/87 erſchien unverdroſſen derſelbe Antrag wieder aber
leider auch diesmal ohne Erfolg der Reichstag ging nach
Hauſe, ohne ſich über die Frage des Befähigungsnachweiſes
ſchlüſſig gemacht zu haben.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die „N. FFr. Pr.“ beſprich: an leitender Stelle den

bevorſtehenden Beſuch des drutſchen Kaiſers in Wien
und betont daß kein ausgeſprochen politiſcher Zweck mit
dieſem Beſuche verknüpft ſei. Jn dem Verhältniſſe zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn ſei alles klar geordnet,
es beſtehe keine Lücke in der Jntereſſengemeinſchaft und kein
Zweifel an der beiderſeitigen Bundestrene. Aus dieſem
Grunde entſpreche der Beſuch lediglich dem ſchon zur
Tradition gewordenen freundſchaſtlichen Brauche zwiſchen
den Höfen Berlin und Wien.

Das Staatsminiſterium trat am Sonnabend Mit-
tag unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen zu
Enlenburg zu einer Sitzung zuſammen. Der
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Nachdruck verboten.

Vergtiftete Kugeln.
Von C. Falkenhorfſt.

(Schluß.)
Ein Zufall ſollte jedoch dieſes Dogma zu Falle bringen.

Jm Anfang des ſechszehnten folgte ein Pariſer
Barbierlehrling als Wundarzt König Franz I. in den Krieg.
Es war Ambroiſe Paréè, der ſpäter zum berühmteſten Chirur-
gen des ſechszehnten Jahrhunderts werden ſollte. Als er
nach einem Treffen ſeine Verwundeten verbinden mußte,
war ihm der Oelvorrath ausgegangen und ſo konnte er
nur die Hälfte der Verletzten nach allen „Regeln der Kunſt“
mit ſiedendem Oel behandeln, während er die andern aur
in einfacher Weiſe verbinden konnte. Der junge Wund-arzt brachte die darauf folgende Nacht ſchlaſlos zu; denn

er war in Sorge um die, wie er meinte, vernachläſſigten
Kranken, die nun an dem unzerſtörten Gift in der Wunde
ſicher zu Grunde gehen würden. Wer beſchreibt aber ſein
Erſtaunen, als am anderen Morgen diejenigen Verwundeten,
die nicht geölt werden konnten, ſich weit beſſer befanden,
als die anderen, denen man alle Wohlthaten der Chirurgie
erweiſen konnte. Ambroiſe Paré verſtand zu beobachten,
er ſammelte weitere Erfahrungen und der einfache Wund-
arzt kehrte aus ſeinem erſten Feldzuge mit einem großen
Erfolge heim; er hatte Beweismaterial geſammelt, um die
Behauptung aufſtellen zu können, daß die Schußwunden
keine vergiftete Wunden ſeien, und daß man ſie zum Wohl
der Verwundeten einfacher behandeln ſolle.

Nach einem kurzen Streit ſank die theoretiſche Anſicht
in den Staub und es begann eine neue Aera der Behand-
lung der Schußwunden. Das Haarſeil und das heiße Oel,
die uns heute recht barbariſch erſcheinen, wurden aus dem
Arzueiſchatz der Wundärzte verbannt, aber leider heilten
nicht alle Schußwunden ganz glatt ſie gaben oft Ver-anlaſſung zu ſchweren Eiterungen und Binwergiſtungen.

Blei und Pulver ſollten daran nicht ſchuld ſein; was ver-
urſachte alſo die ſchweren Zufälle? Man wußte fich zu
h (fent ein chirurgiſcher Schriftfteller des ſiebzehnten Jahr-

Die heutige Rammer 1. und 2. Ansgeobe umfaßt 12 Seiten.

hunderts, Fabry von Hilden, giebt uns darüber Ausknnft,
er führt dieſe üblichen Erſcheinungen im Verlaufe der Wund-
heilung auf abſichtlich vergiftete Kugeln zurück. Da hatte
man eine Erklärung, die recht volksthümlich wurde und den
von kriegeriſchen Leidenſchaften erregten Menſchen auch recht
glanubhaft erſchien.

So wurden die civiliſirten Europäer wieder einmal
auf gleiche Stufe mit den wilden Völkern Afrikas und
Amerikas geſtellt. Wie oft aber auch jene Beſchuldigung
im Laufe der Geſchichte erhoben wurde, es dürfte dem Kul-
turhiſtoriker ſchwer fallen, nachzuweiſen, mit welchen Giften
ſin europäiſchen Soldaten ihre Kugeln vergiftet haben
ollen.

Es kamen inzwiſchen Zeiten eines ungewohnten Auf-
ſchwungs der Wiſſenſchaften; auch die altehrwürdige Medi-
zin warf den Mantel der Scholaſtik und Alchemie von ſich
und beſchritt eine neue Bahn, indem ſie ſich auf die Natur-
wiſſenſchaften ſtützte: die Chirurgie eilte ihr voran und ſie
Be zuletzt auch das Räthſel der vergifteten Schußwunden
öſen.

Wir wiſſen aus tauſendjähriger Erfahrung, daß die
Kunre einer Wunde ohne jegliche Störung des Allgemein-

efindens des Verwundeten, ohne Schmerz und ohne Fieber
erfolgen kann. Der Gegenſtand unſerer Sorge betrachtet
ſich ſelbſt „nur als verwundet, aber nicht als krauk“; er
ißt, ſchläft, trinkk wie ein Geſunder. Nun kann aber der
Wundverlauf auch ein ganz anderer ſein. Der Verwundete
fühlt ſich nicht nur äußerlich verletzt, ſondern auch innerlich
krank, und er iſt es in der That: Er fiebert und die Wunde
hat ein ſchlechtes Ausſehen. Nach längerem Krankenlager
kann ſchließlich Heilung eintreten, oft aber geht der Ver
wundete in dieſem Grunde an Wund- oder Eiterfieber zu
Grunde.

Es währte lange, bis es den Aerzten gelang, zu er-
ründen, warum der Verlauf einmal günſtig, das andere
dal ſo ungünſtig iſt. Heute wiſſen wir, daß jene ſchlim-

men Zufälle bei der Wundheilung durch beſtimmte Bakterien
hervorgerufen werden, welche, ſobald ſie in die Wunde ein
gedrungen ſind, Eiterung und Zerſetzung erzeugen und

Reichskanzler

184. Jahrgang.

Graf v. Caprivi und der Kriegsminiſter v. Kaltenboru-
Stachan wohnten der Sitzung bei.
Berathungen bildete u. A. die Militärvorlage. Ar-
ſcheinend ſoll die Genehmigung der Vorlage durch das
preußiſche Miniſterium noch vor der Einbringung im Bundes
rathe eingeholt werden.

Der Gegenſtand ver

Ueber das Befinden der Königin-Wittwe von
Württemberg meldet uns ein eigener Drahtbericht aus
Stuttgart, 8. Oktober: Königin Olga hatte eine ruhige
Nacht, ſie ſchläft meiſt, doch ſchreitet die Bruſtfellentzündung
andauernd fort. Der Bruder der Königin Großfürſt
Michael, wird erwartet. Die Theilnahme der Bevölkerung
iſt allgemein.

Nach einer Nachricht, die der „Freiſinnigen Zeitung“
„von einer ſonſt zuverläſſigen Seite“ aus Potsdam mit-
getheilt wird, ſoll Oberpräfident v. Achenbach beabſicht:
gen, ſeinen Abſchied einzureichen, weil er durch die Raſch-
heit und die Form der Beſtätigung Zelles ſein Verhalten
in der ganzen Angelegenheit desavouirt erachte. Bekanni-
lich hatte Herr v. Acheubach gegenüber Herrn Stryck ge
äußert, daß ein Freiſinniger, insbeſondere Herr Zelle, nicht
beſtätigt werden könne. Unter dieſer Vorausſetzung hatte
auch Herr v. Achenbach Herrn Stryck ſeine drei beſonderen
Kandidaten für den Oberbürgermeiſterpoſten zur Auswahl
präſentirt. So die Meldung des citirten Blattes.

Der Evangeliſche Feldprobſt der Armee, D.
Richter, iſt vom Urlaub nach Berlin zurückgekehrt.

Jn Woldenburg fand eine Verſammlung der Kon-
ſervativen des geſammten Wahlkreiſes Arnswalde-Friede
berg ſtatt, welche die bekanntlich von Arnswalde aus auf
geſtellte Kandidatur des Rittergutsbeſitzers von
Waldan-Fürſtenau definitiv proklamirte.

Der ſozialdemokratiſche Führer Max Baginski, welcher
ſich bei ſeiner Agigation unter den Webern des Eulengebirges
und als Redakteur des in Langenbielau erſcheinenden „Prole-
tarier ans dem Eulengebirge“ eine zweijährige Gefängnißſtrafe
zugezogen, batte, mußte krankheitshalber aus der Straſanſtolt in
Schiweidnitz auf einige Zeit entlaſſen werden. Baginski liegt
jeßt in einem bedenklichen Zuſtande ig einem Berliner Kranken-
banſe darnieder; geſtern wurde an ihm eine Operation vorge-
nommen. Er hat bereits 14 Monate verbübt.

Die Vörſen- Enquetekommiſſion hat, wie ſchon gemeldet
ihre Sihungen unter den Vorſitz des dieichsbank- Präſidenten
r. Koch wieder aufgenommen und. an den beiden ſolgenden
Tagen fortgeſetzt. Als Mitglieder ſind derſelben von dem
Reichskanzler ferner beigeordnet: der Geheime Ober-Regier.
Hiath Dr. Thiel und Konſul Stengel (Staßfurt). Die Ver-
nehmungen der Sachverſtändigen der Fondsbörſe ſind in der
Hauptſache jetzt beendet. Jn der nächſten Woche ſollen, nach
dem „Reichs-Anz.“, Beſprechungen über die bisher gewonnenen
Reſultate ſtattfinden. Alsdann erſt werde mit der Vernehmung
von Sachverſtändigen der Prodnuktenbörſe begonnen werden.

Die Montagsrevue will auf außergewöhnlich m Wege die
Nachricht erhalten haben, daß der Stand der dentſch ruſſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen kein ungünſtiger ſei. Nach der
nämlichen Quelle ſeien die Verhandlungen der ruſſiſchen Re
gierung mit dem Pariſer Hauſe Rothſchild wegen Abſchluſſes
einer Anleihe ziemlich weit gediehen, und dürften, falls nicht
neue Störungen irgendwelcher Art dazwiſchen treten, binnen
Kurzem zum Abſchluß gelangen.

Den Erklärungen für das Appoftolikum eontra Harnaſt
ſchliehen neuerdings nun auch ſich die Geiſtlichen der Diözeſe
Preuzlonu II an.

Vor einiger Zeit wurde von der zuſtändigen Reichs
behörde den Bundesregierungen ein Geſebentwurf über den
Schutz der Wagrenbezeichnnngen, welcher an die Stelle des
bisherigen Markenſchußgeſetzes treten ſoll, zur Begutachtung
überſandt. Einzelne Aenhernngen liegen bereits vor. Sobald

ſchließlich zur Blutvergiſtung können. Indem die
Chirurgie Mittel fand, dieſen Bakterien den Zutritt zur
Wunde zu verwehren oder die Keime, die ſich an der Ober
fläche niedergelaſſen haben, zu tödten, hat ſie in den letzten
zwei bis drei Jahrzehnten einen der größten Triumphe er-
rungen.

Durch dieſe Ergebniſſe der Forſchung wurde auch die
alte Streitfrage in Bezug auf die vergiftete Beſchaffenheit
der Schußwunden gelöſt. Schußwunden, in welche keine
Bakterien eindringen, heilen glatt, verunreinigte Schuß-
wunden können einen ſchlimmen Verlauf nehmen und den
Anſchein erwecken, als ob ſie vergiftet ſeien. Es giebt
nun eine ganze Reihe von Möglichkeiten, welche auf dem
Schlachtfelde zur Vernnreinigung der Wunde führen. Die
Bakterienkeime können nachträglich mit Schmutz und drgl.
in die Wunde gelangen; ſie können mit Kleiderfetzen, welche
das Geſchoß abreißt, in dieſelbe eindringen. Das liegt auf
der Hand. Es iſt aber noch eine dritte Möglichkeit in
Erwägung zu ziehen kann die Kugel ſelbſt zur Trägerin
krankheiterregender Keime werden, oder werden die Keime,
die an ihr. etwa haften, im Augenblicke des Schuſſes durch
die Erhitzung der Kugel im Gewehrlauf getödtet? DieſeFrage, ob das Geſchoß den Gewehrlauf ſteril, d. h. keim-

e verläßt, wurde erſt neuerdings experimentell ent
hieden.

Auf dem deutſchen Chirngenkongreſſe, der im Juni d,
J. in Berlin tagte, berichtete Dr. Meßner aus München
über diesbezügliche, von ihm angeſtellte Verſuche. Das
Zielobjekt bildeten ſteriliſirte, mit Fleiſchpeptongelatine ge
füllte Blechbüchſen. Man inftzirte oder „vergiftete“ hierauf
einige Kugeln mit Reinkulturen verſchiedener, namentlichſchoß ſie gegen die
aber eitererregender Bakterien und
Blechbüchſen ab. Die ſpätere Unterſuchung des Schuß
kanals ergab, daß ſich in ihm Kolonien der betreffenden
Bakterien entwickelten, und ſomit wurde der Nachweis er-
bracht, daß eine verunreinigte Kugel im Gewehrlauf nicht
ſteriliſirt wird; die Bakierienkeime werden durch die kurze
Erhitzung während des Schuſſes nicht vernichtet

Schoß man dagegen mit ſteriliſirken Flinten und Kugeln
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die Gukachten der Einzelreglerungen vollzäblig eingegangen
ſein werden, wird eine Zuſammenſtellung der etwa hervor

etretenen Wünſche bewirkt und an der Hand derſelben der
Entwurf nochmals geprüſt werden. Jn der Geſtalt, die er nach
Den Ergebniſſen dieſer Prüfung erhalten wird wird der Ent-
wurf dann an den Bundesrath gelangen.

Politiſche Rnudſchaun im Auslande.
Oeſterreich Ungaru. Jnſtizminiſter z hatte

in den letzten Tagen mit dem Fürſtprimas rn eine
lange vertrauliche Unterredung, welcher eine große Bedeu-
tung beigelegt wird. Es verlautet, die Unterredung
habe die Ausſicht auf Herſtellung eines Modus
vivendi im Kirchenſtreit eröffnet. Demzufolge
Hat auch die Spannung bezüglich der inneren
Lage theilweiſe nachgelaſſen und die Kriſis in-
nerhalb des Kabinets iſt anſcheinend nicht mehr
akut.

Jtalien. Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ zu-
folge beſchloß der Miniſterrath in ſeiner Abendſitzung vom
8. Oktober, dem Könige die Auflöſung der Kammer
vorzuſchlagen, und ſetzte die allgemeinen Wahlen auf
den 6. November, die Stichwahlen auf den 13. November
und die Einberufung der neugewählten Kammer
auf den 23. November d. J. feſt. Der Miniſterprä-
ſident Giolitti reiſte nach Monza zum Könige, um mit

emſelben über den Vorſchlag des Miniſteriums zu kon-
feriren.

Nach Meldungen der „Politiſchen Correſpondenz aus Rom
über den Jnhalt, des Motivenberichtes der Regie-
rung anden König zu den Dekreten betreffend
die Kammerauflöſung und die Ausſchreibung von Neu-
wahlen bildet die Finanzfrage den Schwerpunkt. Jn
Dieſer Beziehung verkündet der Motivenbericht die beſtimmte
Abſicht der Regierung, an dem weiteren Ausban der
bisherigen Erſparungen und an der Herſtellung eines
Defizitloſen Budgets für 189394 ohne neue Stenern, ohne
ein neues Anlehen oder ſonſtige Finanzoperationen feſtzuhalten.
Der Bericht behandelt ferner eingehend die Frage der Emiſſion
von Paviergeld und die Reſorm der Notenbanken und kündigt
Jozial- politiſche Reſormen an. Jn Betreff der Militärfrage
Jtellt der Bericht die Unthunlichkeit einer weiteren Herab-
mindernng des Militärbudgets feſt. Da die äußere
und innere Politik in dem bevorſtehenden Wahlkampfe eine
zuntergeordnete Rolle ſpielen dürften, beſchränkt ſich der Bericht
auf einige allgemeine Andentungen betreffs der inneren Politik.
Die Regierung wünſcht die Bewegung zu fördern, welche gegen
wärtig die hervorragendſten Mitglieder der äußerſten Linken
veranlaßt, den Boden der verfaſſungsmäßigen Jnſtitutionen zu
betreten.

Fraukreich. Jn einer dem Marineminiſterinm zuge-
Hangenen Depeſche theilt der Oberſt Dodds mit, er babe ſich
am Mittwoch und Donnerstag damit beſchäftigt, die Straßen
oder frei zu machen und Recognoscirungen auszu-
übren. Bei einer ſolchen ſei eine Abtheilung am Donnerstag

in der Nähe des Lagers vom Feinde angegriffen worden, habe
denſelben jedoch mit großen Verluſten vertrieben.
Eine Abtheilung balte gegenwärtig die früher von den Dabomeern
innegehabten Stellungen bei Pogueſſabeſeßt. Der Ver
luſt der Franzoſen beidemleßten Kampfe betrug 7 Todte,
darunter 4 Europäer, und 22 Verwundete darunter
s Europäer. Die Dahomeer ſeien demoraliſirt.

Der Präſident der Republik Carnot beſuchte in Lille im
La fe des geſtrigen Sonntags die Krankenanſlalten. Der ver-
anſtaltete hiſtoriſche Feſtzug, dem der Präſident ebenfalls
Be wohnte nohm trotz des eingetretenen Regens einen glänzen-
den Verlauf. Von der, verſammelten Volksmenge wurden

z identer enthuſiaſtiſche Huldigungen dar-
pebracht.

Bulgarien. Die „Swoboda“ beſpricht in einem läugeren
Artikel die Frage der griechiſchen Schulen in Bul-
garien und die vom griechiſchen Miniſterpräſidenten Trikupis
in dieſer Angelegenheit bei den Signaturmächten des Berliner
Vertrages unkernommenen Schritte. Das Blatt führt aus, der
Zweck des neuen bulgariſchen Geſetzes bezüglich der griechiſchen
Schulen ſei ein rein humanitärer, indem daſſelbe die Ten
denz verfolge, das, übrigens nur ſehr ſchwach vertretene, grie-
chiſche Element dem Lande näher zu bringen und der h
Generation der Griechen in ihrer Eigenſchaft, als bulgariſche
Unterthanen die Theilnahme an den öffentlichen
Angelegenheiten des Landes zu ermöglichen, die
ähnen durch den Mangel der Kenntniß der Landesſprache vor
enthalten ſei. Die „Swoboda“ weiſt auf das Beiſpiel von
Griechenland ſelbſt und Rumänien hin, wo alle Nationalitäten
in den Landes ſprachen unterrichtet würden, ohne daß ſich ein
Staat in die Schulangelegenheiten Griechenlands oder Rumä-
niens einmiſche, und kommt zu dein Schluſſe, daß Trikupis
durch ſeine inopportunen Schritte ſeinen
Landskeutenwobl keinen guten Dienſt erweiſe.

Griechenland. Jn den Regierungskreiſen Athens be-
trachtet man den Zwiſchenfall betreffs der bulgari-
ſchen Schulfrage als zu Gunſten Griechenlands
entſchieden, da Griechenland moraliſche Garantien dafür er
halten bat, daß die bulgariſche Regierung von der Sobranje
die Abänderung des Schulgeſetzes verlangen wird.

Südamerika. Der „New-York-Herald“ veröffentlicht
ein Telegramm aus La Guayra, in welchem es heißt, daß
General Crespo mit ſeiner Armee in Caracas eingezogen
ſei, woſelbſt die Bevölkerung geplündert und andere Ge
waltthätigkeiten verübt wurden.

Wie daſſelbe Telegramm meldet, iſt der ſpaniſche
Geſandte in Caracasbeleidigt worden. Die Truppen
der Regierung wurden von ihren Offizieren in Stich ge
laſſen und zogen ſich nach La Guayra zurück, wo ebenfalls
Meuterei herrſcht. Die fremden Kriegsſchiffe
haben Mannſchaften gelandet, um das Leben und
Eigenthum ihrer Landsleute zu ſchützen.“

ereeeeeeeeeeeeeeauf ſteriliſirte Blechbüchſen, ſo entwickelten ſich in dem
Schußkanal der Fleiſchpeptongel atine höchſtens einige wenige
Kolonien der in der Luft vorkommenden Schimmetpilze und
harmloſer Bakterien. Endlich wurde mit ſteriliſirten Kugeln
auf Blechbüchſen geſchoſſen, die man mit einem Flanellüber-

verſah, der zuvor mit Reinkulturen beſtimmter Bakterien
infizirt wurde. Jn dieſem Falle zeigte ſich der Schuß-
kanal gleichfalls mit Kolonien der betreffenden Mikro
organismen beſetzt. Die Kugel hat die Keime fortgeriſſen
und ſie lebensfähig in der Gelatine abgeſtreift.

Wir wollen hier auf die Tragweite dieſer Verſuche
für die Behandlung der Schußwunden nicht eingehen nur
möchten wir hervorheben, daß ſie den Abſchluß einer Jah
hunderte alten Streitfrage bilden. Wenn wir die Bezeich
nung „Gift“ auch auf die kleinſten und oft ſo verderblichen
Lebeweſen ausdehnen, ſo können wir wohl behaupten, daß
es mitunter „vergiftete“ Schußwunden giebt und daß dieſe
auch durch „vergiftete“ Kugeln erzeugt werden; aber dieſes
„Gift“ wurde nicht durch menſchliche Bosheit und Tücke,ſenden durch den böſen Zufall auf die Kugeln ebracht.

Und ſo wird es auch in Zukunft bleiben es müßten ſich

denn die Feinde in ſteriliſirten Uniformen entgegentreten
and ſich mit ſteriliſirten Kugeln beſchießen, und das gehört
kben zu den frommen Wünſchen, wie das „Kaliber Null“
und der ewige Frieden,

Zickzack.

Fürſt Bismarck anf Seje. Der in NewYork
am Sonnabend (8. Oktober) von Southampton eingetroffene
Schnelldampfer „Fürſt Bismarck der Hamburg Amerikaniſchen
Packetſahrt Aktiengeſellſchaft hatte am dritten Tag ſeiner Abreiſe
einen heftigen Cyklon zu beſtehen. Trotzdem wurde die Ueber-
fabrt in 6 Tagen 19 Stunden 45 Minuten gelegt Die
Paſſagiere haben ein Komitee unter Leitung des Generalpoſt-
meiſters James, des Grafen Holck, des New-Yorker Pianoforte-
fabrikanten Steinway u. A. gebildet, um der Hamburg-Am eri-
kaniſchen Packetſahrt-Aktien- Geſellſchaft eine Adreſſe zu über
reichen, in der dem Kapitän und der Mannſchaft, ſowie den
Einrichtungen des Schiffes „Fürſt Bismarck die höchſte Auer-
kennung gezollt und der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß
es der Geſellſchaft vergönnt ſein möge, recht bald ihre präch-
tigen Schnelldompfer wieder von Hamburg aus verkehren zu
laſſen. Das Komitee machte dem Führer des „Fürſt Bismarck
Kapitän Albers die Mittheilung, daß die Paſſagiere beſchloſſen
haben ihm zur Erinnerung an die Reiſe einen Steinwayflügel
zu verehren.

Sein „Caprivi.“ Zu den Perſonen, die den Altreichs-
kanzler bei ſeiner letzten Ankunft in Hammermühle begrüßt
hatten, gehörte auch der Rektor eines benachbarten Landſtädt-
chens. Derſelbe brachte ein Hoch auf den Fürſten Bismarck aus
und wurde vom Fürſten eingeladen, ihm gelegentlich wieder in
Varzin ſeine Aufwartung zu machen. Eines Tages nun wau-
derten Rektor, Lehrer und Schüler zu dem freundlichen Land-
ſitze des Fürſten. Bei dieſem Beſuche ereigneten ſich einige
heitere Epiſoden. Der Rektor ſtellte dem Fürſten unter Anderen
auch einen ehemaligen Turnlehrer vor, der ſein Amt in Rück-
ſicht auf Alter und Krankheit an eine jüngere Kraft hatte ab
treten müſſen. Als dann auch der neue Turnlehrer ſich „prä-
ſentiren“ durfte, bemerkte der alte: „Durchlaucht, das iſt mein
Caprivi!“ Der Fürſt ſoll bei dieſen Worten, wie Angenzeugen
verſichern, keineswegs eine freundliche Miene gezeigt haben.
Der Rektor wurde vom Fürſten zu Tiſche geladen, lehute aber
ab, weil er ſeine Schule beaufſichtigen müßte. Der Fürſt ſchickte
dann der Geſellſchaft eine Tonne Bier in den Park und erſchien
auch ſelbſt wieder in ihrer Mitte. Die Kinder erfreuten ihn
durch den Vortrag mehrerer Lieder. Dem Bier wurde auf des
Fürſten Zureden eifrig zugeſprochen, und die Lehrer gerietben
allmählich in eine recht heitere Stimmung.

Aus aller Welt.
Berlin, 10. Oktober. (Auszeichnung.) Dem als

Kartograph hervorragenden Geheimrath Liebenow im Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten iſt der, Proſeſſoren-
titel verliehen worden. Liebenow bat ſich auch im
Auslande einen der axtigen Namen gemacht, daß die
franzöſiſche graphiſche Geſellſchaft ihn ſchon vor Jahren in ihr
goldenes Buch eingetragen hat. Kürzlich feierte er ſeins0jäh

riges Dienſtjubiläum. ßStuttgart, 10. Oktober. (Großes Vermächtniß.)
Der verſtorbene Ober-Tribunalrath von Hallberger vermachte
der Stadt Stuttgart 1 Million Mark. Die Stadtbebörden dort
trafen mit dieſem Kapital folgendes Arrangement: die eine
Hälfte der Stiftung fällt den dort beſtehenden wohlthätigen An
ſtalten zu, während die andere Hälfte für verheirathete Arbeiter
und Handwerksleute oder deren Angebörige, welche ohne eigene
Schuld in Noth gerathen ſind, verwendet werden ſoll; in erſter
Linie finden die Angehörigen der graphiſchen Gewerbe Berück-
ſichtigung; die zu verabfolgenden Unterſtützungen ſollen nicht
unter 300 betragen. Die Verwaltungs- Kommiſſion beſteht
aus 6 Gemeinderäthen, darunter Buchdruckereibeſ. Lanſer dort

Wiecn, 10. Oktober. (Vom Diſtanzritt.) Die deutſchen
Diſtanzreiter wurden geſtern Abend im Ceremonienſaal der
Hofburg vom Kaiſer empfangen. Se. Majeſtät ſprach mit jedem
Einzelnen derſelben, am längſten mit Herrn v. Reitzenſtein. Der
Conſtitionspreis wurde zu gleichen Theilen dem Lieutenant
Johannſen und dem Premierlientenant v. Cronfeld zuerkannt.

Paris, 10. Oktober. (Herrn Carnots Bruder über
den Streik in Cax,maux.) Jn einem Jnterview, welches
der Redakteur des „Ganlois“ mit dem Oberingenieur Adolf
Carnot, dem Bruder des Präſidenten, über die letzten Vorgänge
in Carmanx hatte, erklärte der Letztere, daß die Ausſtändiſchen
entſchieden im Unrecht wären. Die Forderungen Calvignacs
ſeien übertrieben, und ein Eingreifen der Regierung nur dann
gerechtfertigt, wenn es ſich darum handeln ſollte, die Ordnung
aufrecht zu erhalten, bez. die individuelle Freiheit zu ſichern und
das Eigenthum zu beſchützen. Eine Reviſion des Minen-
geſetzes wäre jedenfalls ein großer Fehler geweſen.

Lille, 10. Okt. (Wölfe.) Wie aus Calais gemeldet wird,
ſollen ſich dort in letzter Zeit mehrfach ſtarke Rudel Wölfe gezeigt
haben. Auch wird berichtet, daß die Ungethüme ſchon verſchiedent-
lich Heerden überfallen haben.

Cadix, 10. Okt. (Zur Columbusfeier.) Die Königs-
familie iſt mit außerordentlicher Begeiſterung empfangen worden.
Während des Einzuges, der einem Trinmpfzuge glich, gaben ſämmt-
liche ausländiſche Geſchwaderſchiffe Salutſchüſſe ab, und auf dem
ganzen Wege, welchen die zurücklegte, wurden Blu-
men geſtreut. Nachdem die Allerhöchſten Herrſchaften ihre Reiſe
nach Huelva fortgeſetzt, fand ein glänzender Ball zu Ehren des
fremden Geſchwaders ſtatt. Die Ausſicht auf den Hafen war pracht-
voll, alle Schiffe waren beflaggt und beleuchtet, der Hafendamm
erglänzte von zahlloſen venetig iſchen Laternen und die Stadt ſelbſt
ſtrahlte im herrlichſten Feſtſchmuck.

Hulliſche Lokalnachrichten vom 10. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

-7 Jm Bürgerverein wurde am Sonnabend nach ein
gebender Erörterung der Frage, ob die wöchentlichen
Vereinsſitzungen nicht aus mancherlei Gründen anf den
Freitag zu verlegen ſeien, beſchloſſen wie bisher am Sonn-
abend feſtz ub alten Weiter wurde angeregt, jetzt, wo die
Cholerage' ch mehr in die Ferne gerückt erſcheint, bei der Polizei
Verwaltung, vie Zurücknahme der für drei Monate ge-
troffenen, die Hausbeſitzer weſentlich mehrbelaſtende Anord
mung des dreimaligen Straßenkehrens in jeder
Woche anzuregen, wodurch auch der Stadt eine Erſparniß er
wachſen werde. Es kam dann zur Beſprechung die zu Beginn
d. Mts. erfolgte Auslegung einer Bürgerliſte, in welcher
ſich die Zahl der Gemeindewähler von 7471 auf 15 851 erhöht
zeigt. Dieſe Aenderung hat in den Bürgerkreiſen unſerer Stadt
in den letzten Tagen Veranlaſſung zu lebhaften Erörtungen ge-
geben, ob dieſe Veränderung welche mit der Verleihung des
Bürgerrechts an alle Einwohner mit einem Einkommen bis zu
660 berab verknüpft war, während ſie bisher von einem
Mindeſt-Einkommen von 1050 Mark abhängig gemacht wurde,
zu Recht beſtehe. Während man zumeiſt aus den beſtehenden
Geſelzen und Ortsſtatuten glaubte herleiten zu können, daß der
Magiſtrat ſich in einem Rechtsirrthum befinde, wenn er glaube,
die von ihm jetzt verfügte Ausdehnung des Gemeindewahlrechts
auf S 77 des neuen Einkommenſteuergeſetzes ſtützen zu können,
wurde nun durch ein rechtskundiges Mitglied dargelegt, daß
eigentlich ſchon im Jahrels73 hätte geſchehen ſollen,
was der Magiſtrat jetzt ausgetührt habe, der ſeitdem aller
dinas gewiß in gutem Glauben und geſtützt aufein von den ſtädtiſchen Behörden entworfenes
und von der Regierung genehmigtes Regulativ,

as jedoch zweifellosmit dem Einkommenſteuer-
ſetz vom 25. Mai 1873 im Widerſpruch ſtebe, die
vgerliſten falſch gefübrt habe. Durch das letzt

ri r Geſetz ſei nämlich der Mindeſtbetrag an
laſſenſtener, von dem die Verleibung des Bürgerrechts

geldes abhängig gewacht wurde von 4 Thalern, wie ihn
die Städteordnung vom 30. Mai 1853 feſtgeſetzt hatte, auf 2
Tbalererniedrigt worden. Dieſe Beſtimmung hätte auch
in Halle Platz greiſen müſſen, trotzdem habe ein von den ſtädti
ſchen Behörden beſchloſſenes Regulativ die Genehmigung der
Regierung gefunden, nach welchem alle Einwohner unſerer Stadt
zur eines Bürgerrechtsgeldes verpflichtet ſind, ſo
bald ſie, wie dies Regulativ ausführt, nach der Städteordnung
8,2, beziehentlich 8 5b des Geſetzes vom 25. Mai 1873 das
Bürgerrecht erworben haben, daß ſie an Klaſſenſteuer einen
Jabresbetrag von mindeſtens 4 Thalern (Einkommen
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von 1050 1200 -4) entrichten. So iſt die Sache bisher ge

d
blieben, es ſtellt ſich daher die Führung der Bürgerliſte in den
Jahren 18.3 bis 1891 als ein jnriſtiſches Unrecht dar,
das der Magiſtrat endlich durch die jetzt vorgenommene Er-
weiterung der Liſte auf alle Einwohner, welche mehr als 660.
Einkommen haben, gut zu machen ſucht. Dem Vernehmen nach
gedenkt man ſeitens der ſtädtiſchen Behörden allerdings nun auch
in Erwägung zu ziehen, ob den Neueingeſchriebenen nicht für die
Gewährung des Gemeindewahlrechtes auch Pflichten aufzu
erlegen ſind, was durch Erbebung von Kommunalſteuern von
den bisher nach Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden davon be
freiten Ceunſiten mit einem Einkommen von 660 bis 900 .4 ſowie
durch die Forderung eines Bürgerrechtsgeldes von denſelben als
Vorbedingung für die Ausübung des Gemeindewahlrechts möglich
ſein würde. Jn ſormeller Beziehung wurde das eigenmächtige
Vorgeben des Magiſtrats gerügt, der obne die Genehmigung der
StadtverordnetenVerſammlung einzuholen, die Liſte nicht, wie
von der Städtorduung vorgeſchrieben von Anfang bis Mitte Juli,
ſondern erſt vom 1. bis 15. Oktober zur Einſicht ausgelegt hat.Zu längeren Erörterungen gab dann noch die an der Tages

ordnung der heutigen Stadtverordneten-Sitzung ſtehende Magi
ſtrats-Vorlage betreffs Erwerb eines 36 Morgen gro
en Ackerplanes zwiſchen der Beeſenerſtraße
und dem Röpziger Wege Aulaß. Der Magiſtrat hat
dieſen Platz als zukünftigen Viehmarktspla'tz in Aus
ſicht genommen. Der Preis etwa 5000 .4 für den Morgen,
ſtellte ſich weſentlich billigek, als derjenige einer Reibe anderer
im Süden der Stadt, z. Th. in weit ungünſtigerer Lage befind-
lichen Ackerpläne. Während die Bau Kommiſſion mit Rückſicht
auf die Verkleinerung des Roßplatzes, wie ſie ſich bereits voll
zogen und durch weitere Bauten noch in Ausſicht ſteht deren
Projekt in ihrer Mehrheit geneigt iſt hatte die Finanz- Kom
miſſion wenig Vorliebe für daſſelbe gezeigt da ſie der Anſicht
war, daß die Zugänge zu dem Grundſtück nicht ſolche ſeien, wie
man ſie für einen Marktplatz wünſchen müſſe, das Land außer-
dem da erſt früheſtens nach 25 bis 30 Jahren auf eine theil-
weiſe Veräußerung des Terrains zu Anbauzwecken zu rechnen
ſein dürſte, zu theuer und ſchließlich der Ankauf im Hinblick auf
den Geldmangel der ſtädtiſchen Verwaltung nicht gerathen er-
ſcheine. Dieſe Anſichten für und wider die Vorlage traten auch
hier zu Tage ohne daß es zu einer Einigung gekommen wäre.

Zum Schluß wurde noch gerügt,, daß die Pflaſterung
der Mühlpforte immer noch nicht, nachdem ſie bereits im
Mai in Angriff genommen zur Durchführung gelangt iſt; der
Grund daß die Univerſitätsverwaltung ſtatt des projektirten
Reibenſteinpflaſters dort Holzpflaſter gelegt zu ſehen wünſcht,
und deßhalb noch Verhandlungen ſchweben könne nicht als
ſtichhaltig für die im höchſten Grade den Verkehr hemmende
Drrdodernna in der Ausführung dieſer Arbeiten angeſehen
werden.

4 Eugen Richter in Halle. Geſtern Nachmittag fand in
den Haiſerſälen eine vom liberalen Wahlverein für Halle und
den Saalkreis veranſtaltete Verſammlung ſtatt, zu welcher
Eugen Richter einen Vortrag zugeſagt hatte. Nachdem
Herr Prof. Dr. Kohlſſchütter die Verbandlungen mit einem
Hoch auf den Kaiſer eröffnet bhatte, begann Engen Richter
ſeinen Vortrag. Als den Kern ſeiner Ausführungen bezeichnete
er den Hinweis auf die bedeutungsvolle und wichtige unmittel-
bar bevorſtehende Seſſion der Parlamente, deren Traqweite
rechtzeitig ſcharf ins Auge gefaßt werden müſſe. Allerdings
ſeien von der Regierung noch weder dem die Vorlage
über die Steuerreform noch dem Reichstag die Militärvorlage
zugegangen, und die Gegner würden ihm, dem Redner, vielleicht
den Vorwurf machen, daß er die Regierung in dem kritiſire,
was er noch nicht kenne, aber Manches, was noch nicht in den
parlamentariſchen Akten vorliege, ſei doch ſchon in die Welt ge
drungen, und ſo gut wie die Nationalliberalen F.ried berg und
Enneccerus ſchon der Steuervorlage, die da kommen ſolle,
ihre Anerkennung in Broſchuren von größerem oder geringerem
Umfang ausgeſprochen hätten, ſo werde es auch ihm erlaubt
ſein, die Vorlage in einigen kurzen Worten kritiſch zu betrachten
Es handele ſich bei dieſer Vorlage um eine Steuerreform. Die
neue Reform-Aera ſei von Migquel durch das die Steuerzahler
anſs Neue erheblich, nämlich jährlich um 44 Millionen Mark
mehr belaſtende Einkommenſtener-Geſetz eingeleitet, die weiteren
Abſchnitte würden ſich in der nächſten Seſſion des Landtages
vollziehen, wo wobl der neuen Einkommenſteuer ſicher eine neue
Vermögensſteuer aufgepfropft werden dürſte, die ſich auch wieder
im Grunde doch gegen das Einkommen richte. Wenn auch die
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer vom Sitgat nun den Ge
meinden überlaſſen würden, ſo ſchenke der Fiskus doch, in dem
ja die lex Huene aufgehoben werde, den Stenerzahlern nichts,
im Gegentheil werde er nur qufs Neue ein beſſeres Geſchäft
machen. Einleuchtend ſei, wie der Redner zahlenmäßig darzu-
legen ſuchte, daß die Mehr-Belaſtung der einzelnen Steuerzahler
n ſicher zu erwarten ſei, unſicher dagegen ſei, welche Ent
aſtung ihm aus den Ueberweiſungen an die Gemeinden zu Theil

werde. Den rein ländlichen Bezirken, beſonders den Gutsbe-
zirken würden dieſe Ueberweiſungen weit höheren Umfang, als
den großen und mittleren Städten und induſtriellen Bezirken zu
Gute kommen; es laufe dieſe Reform geradezu ſchließlich auf
ein Kapitalgeſchenk an die größeren Grundbeſitzer hinzus. Be
gierig ſei er, Redner darauf, zu ſehen, ob es gelingen werde, ge
ſetzlich zu regeln, was an Steuern für die Städte durch Real oder
Perſonalſtenern aufzubringen ſei. Prof. Friedberg meine
in ſeiner Schrift, daß in Halle der geſammte Betrag der Ueber
weiſungen an die Gemeinde zur Entlaſtung des Realbeſitzes,
nicht zu einer ſolchen der Gemeinde- Einkommenſteuer Ver
wendung finden werde. Träfe dies zu,, ſo würde doch der
Hauptzweck der Steuerreform nicht erfüllt werden, den
Miquel ſtets als Aushängeſchild benutzt habe. Zur, Ver
minderung der Gemeinde- Einkommenſteuer habe Friedberg
eine weitere Steuerreform in petto, nämlich eine ſolche durch
Erhöhung der indirekten Gemeindeabgaben und Verbrauchs-
ſteuern, welche Redner als ein erhöhtes Unrecht gegen die
minder Begüterten hinzuſtellen verſuchte. Als Grundfehler der
Miquel' ſchen Reformpläne bezeichnete er es, daß die Ein
kommenſteuner für den Staat zu ſtark in Beſchlag genommen
ſei, während ſie die Hauptſteuerquelle für die Gemeinde ſein
müſſe. Darum ſei die jetzige Einkommenſteuer als Staatsſteuer
ſchon viel zu hoch, und ein beſonderes Unrecht ſei es, daß bei
ihr kein Unterſchied zwiſchen dem Einkommen aus dem Ver-
mögen und dem Arbeits- Einkommen gemacht werde. Zwar
wolle Miquel auch eine ſolche Unterſcheidung, darum komme
er jetzt mit der Vermögensſteuer als neuere Belaſtung, wäh-
rend bei Unterſcheidung von fundirtem und unfundirtem Ein-
kommen auch ohne die Vermögensſtener auszukommen ſein
würde. Der Ausfall für den Staat könne durch Einziehung
der Renten an die Provinzen gedeckt werden, die für Chauſſee
bau verwendet jetzt vorzugsweiſe dem Grundbeſitz zu Gute
kämen. Allerdings ſtehe dem entgegen, daß Miquel meine,
man müſſe dem hiſtoriſchen Adel von Preußen auch in der
Steuerreform etwas unter die Arme greifen, wäbrend doch das
Bürgerthum wahrhaftig keine Veranlaſſung habe, contributions-
pflichtig zu werden. Die. Freiſinnigen wollten zwar auch eine
Ueberweiſung an die Gemeinden, aber in anderer, ihnen ge
rechter erſcheinenden Weiſe. Das alles ſeien ſo bedeutſamne
Sachen, daß man ſich wirklich fragen müſſe, warum dieſelber
in einer Seſſion durchgepeitſcht werden ſollten. Man höre
darauf die Antwort, daß ja im nächſten Jahre Neuwahlen ſtatt
fänden. Das werde nun durchaus nichts ſchaden, es ſei ſogar t
wenn die Wähler einmalsStellung zu dieſen Dingen nehmen könnten.
Der Redner wendete ſich dann zur Militärvorlage und ſuchte
durch umfangreiches Zablenmaterial den Plan der Erhöhung der
Friedenspräſenzſtärke des Heeres zu bekämpfen. Wenn für die
Liberalen auch ſtets die zwweijährige Dienſtzeit im Vordergrunde
ihres Programms geſtanden habe, ſo erſcheine dieſelbe doch als
ein zu theurer Preis gegenüber der geforderten Mehrbelaſtung
des geſammten Volkes und Erwerbslebens, der Volkswirtbſchaft
und der Finanzen, welche wahrbaftig zum Schutze Deutſchlands
nicht nötb'g ſei, deſſen Heeres-Kriegsſtärke von 1870 ab ſich
ſtetig erhöht habe und, wenn alle Konſequenzen der heutigen
Heeresorganiſation gezogen ſeien, 3 900 000 Mann gegen 1 300 000
am erſterwähnten Zeitpunkt betragen werde. Die Mebrforderung
erſcheine als eine bloße Huldigaung für den MilitärJdealismus
den Liberalen nicht gerechtfertigt, und auch bei den übrigen
Parteien mit Ausnahme vielleicht allein der Konſervativen und
Freikonſervativen werde der Widerſtand nicht ausbleiben, ſo dal

raf Caprivi, wohl beſſer thun werde, ſeine Vorlage einzu
packen, wenn er ſich nicht darunter begraben laſſen wolle Solltt
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nie binterlaſſen, das ſei
Fundgrube für die Weiterentwickelung der dramatjſchen Kunſt

die Regierung aber meinen, daß ſie vor den Augen der Nachbar
ſtaaten die Vorlage nicht zurückziehen könne, und ſo eine Auf
öſung des Reichstages eintrete, ſo werde die Auſicht des Volkes
chwerer als früher ins Gewicht fallen, wie es ſchon beim Volks
chulgeſetz der Fall geweſen ſei. Darum gelte es für die liberale
Jartei, ſich auch für ſolch einen Wahlkampf voxzubereiten. Dem

Redner wurde der Dank der Verſammlung Hom Vorſitzenden
in einem Hoch dargebracht, mit welchem zugleich die Verſamm-
ung geſchloſſen würde.

r Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung kamen die
trafſachen zur Verhandlung wider 1. den Dienſtknecht

luguſt Koch aus Werlitzſch, 2. den DienſtknechtKarl Reußner aus Holleben und 3. den Arbeiter
Franz Ueckert aus Vietz. Die Angeklagten Koch unddeußner waren wegen Nothzucht, Ueckert wegen vorſäßtlicher
Brandſtiftung unter Anklage. Der Ausſpruch der Geſchworenen
ten gegen Reußner auf ſchuldig unter Annahme mildernder
Imſtände, worauf derſelbe vom Gerichtshofe mit 2 Jahren Ge

ſängniß beſtraft wurde, wovon aber 3 Monate als verbüßt er
achtet wurden. Der Angeklagte Ueckert wurde ebenfalls für
ſchuldig erachtet, doch wurden auch ihm mildernde Umſtände

Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr
F 3 Mongte Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monat Unter-

Juchungshaft. Die Verhandlung gegen Koch war beim Schluß
Unſeres Blattes noch nicht beendigt.

es Der hieſige Techniker Verein ſeierte am Sonnabend
Ab nd in ſeinem Vereinslokal, Hotel „Preußiſcher Hof“, ſein dies-
jähriges Stiftungsfeſt in Form eines Feſtmahls. Jm Anſchluß da
ran fand geſtern Nachmittag ein Ausflug nach Beeſen zwecks Be
ſichtigung des dortigen ſtädtiſchen Waſſerwerks und ſpäter nach
Ammendorf ſtatt.

d. Stadtthealer. Die morgige Aufführung „Siegfried“
Beginnt bereits um 7 Uhr. Die rn erſolgt 6*/2 Uhr.
Am Donnerstag wird das Moſer'ſche Luſtſpiel „der Veilchen-
freſſer“ mit Herrn Rinald, Frl. Greve, Frl. Schneider,
Herrn Friedan und Schreiner in den Hauptrollen gegeben.
Die Feſtvorſtellnug zum Geburtstage Jhrer Majeſtät der Kaiſerin

Oktober bringt erſtmalig die Oper „Gringoire“ von
rüll.

V. Der Stenograbhen-Verein nach Stolze hielt an dem
tzten Vereinsabende in den „Ulxichshallen“ ſeine Jahres
auptverſammlung, ab. Der erſtattete Jahres- und

aſſenbericht gab ein Bild befriedigender Weiterentwickelung
es Vereins. Der Beſtand der Bibliothek hat ſich auf 456
Bände erhöht. Aus der hierauf vorgenommenen Neuwahl des

ad gingen hervor die Herren Lehrer L. Puff und Stadt-
hauptkaſſenkontroleur O. Gebhardt als 1. bezw. 2. Vorſitzender,
Aſſiſtent Will und Lehrer Schellenberg als Schriftführer,
Konditor Langer und Aſſiſtent Statsmann als Vibliothekare
ind Sekretär Kluge als Caſſirer. An die Feſtſetzung des
daushaltvlanes für 1892 93 ſchloß ſich noch die Erledigung

verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten; der Vergnügungs-
Ausſchuß wurde durch Herrn Ziegler vervollſtändigt. Ferner
wurde beſchloſſen, das ſalzungsgemäße Wett und Preisſchreiben
für die Mitglieder des Vereins am 28. Oktober abzuhalten.Für die im Laufe des Jahres abgelieferten beſten Monats
arbeiten wurde Herrn Wamsler II ein Preis zuerkannt.

e0 Vereidigung. Jn der Marktkirche fand heute Vor
iittag unter entſprechender Feierlichkeit die Vereidigung, der
etzt beim hieſigen Regiment eingetretenen Einjährig-Freiwil-
ligen ſtatt.

e Vereitelte Agitation. Jn der letzten Zeit fand man
wiederholentlich an den Aufgängen zu den Bahnſtiegen auf
unſerem Perſonenbahnhof Blätter, die ſich als Flugſchriſten der
hieſigen Sozialdemokraten erwieſen, in Menge vor. Das Nie-
erlegen derſelben wurde namentlich zur ſpäten Abendſtunde in
cene, geſetzt, doch verfehlte dieſe neueſte Maßnahme der „Ge-

Roſſen“ ihren Zweck, da die heberiſchen Schriften rechtzeitig be-
merkt und verrichtet wurden.

d. Die Ziehung der 4. Klaſſe 187. Königlich preußiſcher
Klaſſen- Lotterie wird am 18. d. M., Morgens s Uhr im
Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes ihren Anfang nehmen. Die
Ernenerungslooſe ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
den 88 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vorlegung der be-
üglichen Looſe aus der 3. Klaſſe, bis zum 14. d. M., Abends

Ubr, bei Verluſt des Anrechts einzulöſen.
W Ein Akt beiſpielloſer Rohheit ſpielte ſich heute Morgen

e 3 Uhr in dem benachbarten Diemitz ab. Jn einem
ortigen Goſthanſe kam es zwiſchen mehreren Einwohnern zum
treite, der ſchließlich auf der Straße fortgeſest wurde. Die

Männer wurden handgemein und hieben mit Stöcken und au-
deren Waffen auf einander ein. Am ſchlimmſten erging es einen
betheiligten Oekonomen, der von zweien ſeiner Gegner zu Boden
geworfen und dann mit ſog. Todtſchlägern in wahrhaft barbar-
er Weiſe bearbeitet wurde. Wie viel Hiebe der am Boden
iegende, völlig wehrlos gemachte Mann erhalten, ergiebt ſich

am beſten daraus, daß der Kopf und das Geſicht deſſelben mit
zum Theil erheblichen Wunden, deren Zahl ein Dutzend noch
überſteigt, faſt gänzlich bedeckt und das Geſicht dadurch unkennt-
lich geworden war. Nach der Art einiger Wunden iſt zu ſchließen,
daß von den rohen Thätern, einem Fleiſcher und einem Gärtner
aus dem Orte, auch jedenfalls noch ſcharfe Waffen bei dem
Kampfe gebraucht worden ſind. Der Betroffene mußte in die
hieſige Klinik gebracht werden. Der Fall wird jedenfalls noch
den Strafrichter beſchäftigen.

d Ertrunken. Am Sonnabend Nachmittag wurde an der
Rabeſchen Spinnerei in Giebichenſtein die Leiche eines jungen
Menſchen aus der Saale gezogen, die alsbald als der in der
Nacht vom 1. zum 2. d. Mts. beim Ueberſetzen über die Saale
aus dem Kahne geſtürzten und ertrunkenen 19 jährigen Arbeiter
Hermann aus Gutenberg rekognoszirt wurde.

Es ſtarben in Halle in der 38. Jahreswoche vom 18.
bis 24. September 1892, auf 1000 Einwohner und aufs Jahr be
xechnet, 16,4 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit
mehr als 40000 Ginwohnern wieſen Lübeck mit 10,2, Mannheim
11.7, Düſſeldorf 12,2, Bremen 12,9, Wiesbaden 13,1, Potsdam 13,2,
Würzburg 14,0, Straßburg i. E. 14,3, Karlsruhe 14,7, Barmen
15,6, Freiburg i. Br. 16,2, Danzig und Elberfeld je 16,6, Aachen
17,2, Franklurt a. M. 17,4 Perſonen die niedrigſten, Ham-
burg mit 90,7, Altona 37,1, Eſſen 31,9, gen 31,7, Duisburg
29,7, Magdeburg 28,4, Frankfurt a. O. 26,8, Bochym 26,1 Perſo
nen die höchſten Sterblichkeitsziffern auf.

StadtTheater.
Die Zauberflöte.

Bei Gelegenheit des im vorigen Jahre feſtlich begangenen
100 jährigen Bühnenjubiläums der Mozart'ſchen aub er
die ihm gebührenden Ehren erwieſen. Daß bei derſelben Ge
legenheit auch ganze Bibliotheken neuer Mozart und „Zauber-
flötenk Bücher und Schriſten erſchienen ſind, erſcheint bei der

S ungeheuren muſikgeſchichtlichen Bedeutung gerade der „Zauber-
rig nur ſelbſtverſtändlich, denn mit ihr hat Mozart wie

Wagner mit Recht betonte ſeiner Nation ein Vermächt
ſeinen Erben zu einer unendlich reichen

eworden iſt. Schon Beethoven nannte die „Zauberflöte“
Nozart's ſchönſtes Werk, weil er in ihr als der echt deutſche
Leiſter erſchiene und alle Gattungen der Muſik vom Liede bis

zum Choral und bis zur Fuge angewendet hat. Und daß
Goethe ſich ernſtlich mit dem Plane trug, einen zweiten Theil der
Zauberflöte“ mit Beibehaltung aller giggrep des Originals zu
chreiben, iſt ja allgemein bekannt. Ein Werk aber, das Geiſtes-
eroen der deutſchen Nation wie Goethe, Beethoven, Waguer in
ntzücken zu verſetzten vermochte, ſollte für die heutige Geue-

ihn eines Empfehlungsbrieſes nicht mehr bedürfen. Unſer
Publikum hat der „Zauberflöte“ von jeher ſeine beſondere

as Haus auf a
rug

Liebe zugewendet: auch geſtern war
wieder gut beſetzt. Und die Aufführung

8
Flöte“ hat man dem herrlichen Werke auf allen deutſchen Bühnen.

vollſten Veſriediguugbeizlliniſchelt: ſie ihar eine durchaus mozart
würdige. Sogar die Chöre klangen ganz überraſchend gut und
das Orcheſter ſpielte mit einer Feinbeit, daß keine der einzigen
Schönheiten der n verloren ging. Der muſſka-liſche Leiter der Rufführung, Herr Kapellmeiſter Rerch. bielt
auffallend Zurſckſeringegro e Anza Shhenſwunmwerp ſpiegel
ten dadurch eine mehr als klaſſiſche Ruhe wieder Wir rathen
zu einem goldenen Mittelwege, wie ihn ein begabter Dirigent
Wachen Verhetzung und Lanoweiligkeit unſchwer finden müßte.

m Uebrigen konnte man aber re gelegentlich der geſtrigen
Auffübrung, die das geſammte Opernyerſonal mit Ausyahme
des Heldentenors ins Treffen ſührte, wahrnehmen, ein wie
ſelten ſchönes Stimmenmaterial unter den Soliſten für dieſen
Winter gewonnen iſt. icht eine der ſämmtlichen
Partien war, ungenügend beſeßt, es ſtand ein Jeder am
t gen Platze! Von den Damen ſtritten Frl. Neumann
als Pamina und Frl. Breuer als Königin der Nacht um die
Palme des Abends. Beide gaſtirten in voriger Saiſon in den-
ſelben Partien hier auf Engagement; beide gaben geſtern aber
durchweg noch Beſſeres, als damals. Frl. Neumann s Pa-
mina war nach der darſtelleriſchen, wie nach der müſikaliſchen
Seite bin bis auf eine zu wünſchende größere Deutlichkeit
der Textgabe ganz tadellos das Spiel von ſchöner Aus
geglichenheit, der Geſang durchaus ſtilgerecht. Das
gleiche Lob gebührt Frl. Breuer, welche die beiden
Arien der „ſternenflammenden“ Königin techniſch faſt
tadellos (das Verſogen des dreigeſtrichenen F im Staccato
der erſten Arie iſt ohne Belaug) und verſtandes auch, dieſen Arien durch dramatiſche Ausgeſtaltung Leben zu
verleihen. Möchten wir nun durch Frl. Breuer alle die ſchönen
Svielopern erbalten, die wir infolge der Coloraturſängerinnen-
Calamität in den letzten Wintern entbehren mußten Den drei
Damen der Königin (Frl. Frl. Reinhardt, Deſchot und
Rothe) war der Mozartſtyl in erfreulicher Weiſe geläufig
auch der Zuſammenklang der drei Stimmen war ein abgerundet
ſchöner. Die Geſänge der drei Knaben wurden von dem Damen
Einöder, Mühldörfer und König angemeſſen ausge
ſührt. Frl. Bendl war eine muntere Papagena. Von den
Vertretern der Mänuerrollen ſtand an hervorragendſter Stelle
Herr Keller als Saraſtro; daß ihm die gaſtweiſe Wiedergabe
dieſer Partie ein Engagement an die Dresduer Hofoper einge-
tragen hat, finden wir nur zu begreiflich. Welche Fülle und Run-
dung in der prachtfarbenen Baßſtimme, deren tiefſte Regionen
noch Wohlklang und Volumen haben! Herr Armbrecht bat
als Tamino in der Gunſt des Publikums wieder einen großen
Schritt vorwärts gethan. Es kleidet den Fürſtenſohn
Tamino recht gut, wenn er wie in Herrn Arm-brechts geſtriger Leiſtung einen gewiſſen energiſchen Zug an die
Oberfläche der Auffaſſung ſetzt. Der Geſang verträgt noch
immer, mehr Mäßigung. Dem reichtalentirten Künſtler kann es
doch kaum ſchwer werden, ſein von Kraft und Klangfülle
ſtrotzendes Organ mehr den vorzüglichen akuſtiſchen Verhält
niſſen des Hauſes anzupaſſen. Das Spiel war ſchon erheblich
freier, nur der Dialog bedarf noch beſſerer Betonung. Herrn
Kanla'“s Papageno hat uns ſehr gefallen. Weder iſt ſeine
Komik irgendwo aufdringlich und das feine Gefühl verletzend,
noch bleibt er der rein geſanglichen Aufgabe etwas ſchuldig.
Auch ein Papageno darf ja ſchön ſingen und das hat Herr
Kaula geſtern gethan. Ein kleines muſikaliſches Kabinetsſtück
war der Sprecher des Herrn Bachmann. Der Mohr des
Herrn Wirk hat uns gleichfalls befriedigt. Die beiden Solo-
prieſter (Herren Zimmermann und Weiß) ſprachen und
ſangen mit Würde. Das Publikum zeichnete die Vertreter der
Hanptpartien mehrfach durch anhaltenden Beifall aus.

C. Reinhold.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

es Schlettan b. Halle, 9. Oktober. (Fe uer). Heute
Nachmittag entſtand in unſerm Orte auf bisher noch nicht recht
ermittelte Weiſe Feuer. Der Brand, welcher in Ernte-
vorräthen c. reichliche Nahrung fand, verbreitete ſich über
mehrere Grundſtücke, dieſelben einäſchernd. Die umliegenden
Ortſchaften ſandten in Eile ihre Löſchmonnſchaften, deren ver
einten Bemühungen es nach harter langer Arbeitgelang,d es Feuers
Herr zu werden. Der angerichtete Schaden iſt ein nicht un-
bedeutender.

(Der Pachtvertrag) be-s Naunuendorf, 9. Oktober.
züglich des Rittergutes Merbitz bei Nauendorf am Petersberge
(Majorat der in Hannover wohnhaften Familie von Kroſigk)
iſt wie wir hören mit dem jetzigen Jnhaber, Herrn Ritt
meiſter Bieler verlängert worden. Außerdem hat der letztere
die Zuckerfabrik, in der er bereits zahlreiche Maſchinen c. eigen
th ümlich beſaß, jetzt käuflich erworben.

Eisleben, 9. Oktober. (Einführnung) Heute Vor-
mittag wurde durch den Superintendenten Herrn Rothe der
Dtakonus Herr Stier als 1. Prediger der St. Nikolagikirche in
ſein Amt eingeführt.

Leipzig, 8. Oft. Ein fürchterliches Ver-
brechen) iſt in unſerer Stadt durch eine glückliche Fügung
verhütet worden. Das Lpz. Tgbl. ſchreibt darüber: Am Mitt-
woch Abend gegen 5 Uhr trat auf dem Auguſtusplatze
ein unbekannter junger Mann an den mit der Ve-
ſorgung der Geldbriefe in der Petersſtraße betrauten Brief
träger heran und erklärte ihm, er erwarte morgen einen
Geldbrief und bitte um ſchleunigſte Ueberbringung deſſelben.
Der Brieſträger fragte den Unbekannten nach ſeinem Namen,
worauf dieſer ſich dem Beamten als Karl Piestſch, Peters-
ſtraße Nr. 10, 3. Etage, wohnbhaft, vorſtellte, Anderen Tages
war auch thatſächlich ein Geldbrief an den Genannten anszu-
tragen. Als der Briefträger das fragliche Grundſtück ,9 Uhr
Vormittags betrat, kam ihm der angebliche Pietzſch ſchon auf
der Treppe zum zweiten Stockwerke entgegen und bat um
Aushändigung des Geldbriefs, was der Brrief-
träger aber als inſtruktionswidrig ablehnte, ihmvielmehr den Geldbrief nur in ſeiner Wohnung aus-
bändigen wollte. Der Unbekannte erklärte darauf, er
wolle mit der Wahrheit nicht hinterm Berge halten Pietzſch ſei
abgereiſt und habe ihn nur beauftragt, den Geldbrief
für ihn in Empfang zu nehmen. Nach dieſen Worten
war er auch ſchon verſchwunden. Die Sache ſchien
verdächtig und es wurde der Polizei Mittheilung
darüber gemacht. Wie die Erörterungen uun er-
gaben, war der Unbekaunnte in der letzten Zeit von verſchiedenen
Perſonen in dem fraglichen Grundſtücke geſehen worden; aller
Wabrſcheinlichkeit nach hatte er das Terrain daſelbſt recognoscirt.
Der von dem Briefträger als unbeſtellbar zurückgegebene Brief
war mit einem Siegel, das eine 9zackige Krone trug, geſchloſſen,
und da ſich auf der Poſt noch ein zweiter, mit dem gleichen
Siegel geſchloſſener, an Ernſt Ebrich, Querſtraße 3, adreſſirter
Brief vorfand, ſo lag die Vermuthung nahe, daß der Unbekannte
dort aufzufinden ſein würde. Als am Donnerstag Nachmittag
in dem genannten Grundſtücke Polizeibeamte erſchienen, erfuhren
ſie, daß am Vormittage deſſelben Tages ein junger Menſch
Namens Ehrich ſich daſelbſt eingemiethet babe, aber ausge-
gangen ſei. Er batte einen für ſeine Wirthin beſtimmten Zeltel
zurückgelaſſen, auf dem er ſie anwies, einen etwa an ihn an
kommenden Geldbrief hauptpoſtlagernd zurückgehen zu laſſen,
andere an ihn ankommende Gegenſtände dagegen anzunehmen.
Wirklich wurde auch bald darnach ein großer Koffer, den
der Unbekannte in einem hieſigen Geſchbäſte gekauft hatte, in die
fragliche Wohnung gebracht, während er ſelbſt dorthin nicht
zurückkehrte. Wobl aber erſchien er geſtern Abend auf dem
Hauptpoſtamt, um einen Geldbrief an einen angeblich in der
Nürnberger traße. wohnhaften Ernſt Heyer,
aufzugeben, und bei, dieſer Gelegenheit erfolgte die
Feſtnahme des verdächtigen Menſchen. Derſelbe iſt ein
I7jähriger aus Dresden gebürtiger Kaufmann Theodor
Arthuür von Wyſſel. Bei ſich trug er ein Packet, in dem
ſich ein neues, ſcharfgeſchliffenes Beil, ein Küchenmeſſer,, ein
Sack, ein falſcher Schuurrbart, ein Fläſchen mit Salmiakgeiſt
und ein mit einer Schlinge verſehener Strick befanden. Der

Crmordung und Berauvung emes Geldbriefträ
gers abgeſehen habe, unumwunden beſtätigt und ein
gränviſ daß dies ſeine beſtimmte Abſicht geweſenei und er ſich zu dige eines Geldbriefträgers feſt ent

ſchloſſen gehabt habe. Er habe ſeinem Opfer den bei ihm vor
gefundenen Sack über den Kopf werfen und es dann erdroſſeln
oder aber mit dem Beile todtſchlagen wollen. Vei
der Begeguung mit dem Geldbrieſträger in der h ſei
er an der Ausführung ſeines Vorhabens nur durch das Erſchei
nen anderer Perſonen gehindert worden. Die Leiche würde er
ſeinem Geftändniſſe nach, in den von ihm zu dieſem Zwecke
erkauften Koffer verlegt haben, zu deſſen Wegſchaffung er bereitsbei der eben gedachten Gelegenhait einen Dienſtmann beſtellt

gebabt habe. Der Verbrecher, der noch rechtzeitig unſchädlich
gemacht worden iſt, iſt elegant gekleidet, von ſchlanker Statur
und gewandtem Weſen.

Großmühlingen, 2. Oktober. (Grubenunglück.)
Veim Niederreißen eines Wetterſchachtes auf Grube Alexander
hatte dieſer Tage während der Vesperzeit der in der Nähe be
ſchäftigte Manrergeſelle Senz von hier neugierig einey Schacht
beſtiegen. Trotz der Warnung der Grubenarbeiter ging derſelbe
in den mit Breitern feſt vernagelten Schacht und löſte ein Brett,
um hineinzuſteigen. Kaum war derſelbe einige Stufen hinabge
langt, wurde er von den aufſtrömenden giſtigen Gaſen ſo be
täubt, daß er in den Schacht hinabſtürzte. Der Arbeiter Trogt
aus Kleinmühlingen, welcher an einem Seil befeſtigt ſich hinabo
ließ, wurde gleichfalls betäubt und bewußtlos wieder herausge-
zogen. Die Rettungsarbeiten, welche nun von der Grubenver-
waltung mit großer Energie, der beſtehenden Gefahr wegen
jedoch vorſichtig vorgenommen werden mußten, dauerten längere
Zeit und förderten den Senz todt zu Tage. Derſelbe hatte eine
ſtarke Kopfwunde und hatte das Genick gebrochen. Troge kam
nach längerer Zeit wieder zu ſich und wird hoffentlich ſeine Ge
neſung erfolgen. Die Grubenverwaltung trifft, da der Wetter
ſchacht vernagelt war und nicht betreten werden durfte, keine
Schuld und iſt der Verunglückte, da er an demſelben nicht be-
ſchäftigt war, ein Opfer ſeiner Neugierde geworden

Wittenberg, 9. Oktober. (Die neueſte Feſtgabe) zu
unſerm Schloßkirchenfeſt, eine alte, hochintereſſante Ausgrabung,
hat heute die Preſſe und wird vorausſichtlich viele Freunde
finden. Es iſt ein von Herrn Max Senf hier veranſtalteter facſi
milirter Nachdruck der Schlußrede, welche Luther auf dem Reichs-
tage zu Worms am 18. April 1521 vor Kaiſer und Reich gehalten
hat, und der mit dem Bilde Luthers, gleichfalls eine facſimilirte
Nachbildung aus dem 3 geſchmückt iſt. Der e e
der im Beſitze des Herrn Senf iſt, muß, wie aus einer Schlußnote
hervorgeht, unmittelbar nach Schluß des Reichstages, jedenfalls
vor Luthers n nach der Wartburg Phrre worden ſein.
Luthers Rede iſt ja vielfach in hochdeutſcher Uebertragung vorhan-
den, der Nachdruck aber hat das eigenthümlich Anziehende für ſich,
daß er Luther ſelbſt in ſeiner ganzen eigenartigen Weiſe und
Sprache kennzeichnet, in der ſich doch manches ganz anders aus
nimmt, als in der uns mundrechteren Uebertragung. So klingen
auch die berühmten Schlußworte Luthers „Hier ſtehe ich, ich kann
nicht anders, Gott helfe mir! Amen“ im Original anders. Luther
ſagte hiernach, als er ſchließlich vom Offizial wenigſtens zum
theilweiſen Widerruf ermahnt wurde: „Es mögen die Concielien
irren, und haben geirrt, dazu lygt am tag und wils beweyſen, Gott
kumm mir zu hülff. Amen. Da bin ich,

Dresden, 9. Oktober. (Die Verhandlungen des
allgemeinen deutſchen Journaliſten- und Schrift-
ſtelle n der heute im oberen Saale des Königl. Bel-
vedere ſtattfand, eröffnete Herr Dr. Ruſſak-Berlin. Bei der
Konſtituirung des Buregus wurde Herr Dr. Bierey zum Vor
ſitzenden, die Herren Dr. Ruſſak und Hildebrandt zu ſtellver-
tretenden Vorſitzenden ernannt. Nach lebhaften Debatten wurde
einſtimmig beſchloſſen, den en deutſchen Journaliſteu-
und Schrifiſtellertag zu einer ſtändigen Einrichtung zu machen.
Als Ort des ne Wie Schriftſtellertages wurde München
gewählt, deſſen Schriftſteller- und Journaliſtenverein zum ge
ſchäftsführenden Ausſchuß für die Verſammlung des
Jahres ernannt wurde. Der Antrag, die Gründung einer all-
gemeinen Penſionskaſſe für alle Schriftſteller und Journaliſten
als den e e penſtepo auf die Tagesordnung des nächſten
Schriftſtellertages zu ſetzen wurde abgelehnt. Den zweiten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Erörterung des am
7. Mai d. J. in Kraft getretenen Vertrages zwiſchen Deutſch
land und Nordamerika, den Schutz der gegenſeitigen Urheber
rechte betr. Der Referent legte dar, daß dieſer Vertrag uns
völlig wehrlos mache, uns für die durch ihn unbehinderten Fret
beutereien amerikaniſcher Verleger Genugthuung zu ſchaffen r
daß er unſere nationale Würde verletze, indem er ſoweü
er das deutſche litterariſche Schaffen nicht vogelfrei läßt.
es den Jntereſſen amerikaniſcher Drucker und Agenten
tributpflichtig macht. Die Verſammlung beſchloß über dieſe
Angelegenheit eine Denkfſchrift ausarbeiten zu laſſen, welche d
Reichsregierung und dem Reichstage unterbreitet werden ſolk.
Die Verlagsordnung des Börſenvereins der deutſchen Buch
händler wurde hierguf von dem Schriftſtellertage als eine ar
rechtsirrthümlicher Grundlage beruhende verworfen Zuglei
wurde ein Ausſchuß erwählt, der bis zum April nächſten h
den Entwuxf eines revidirten, das Verlagsrecht mit umfaſſenden
Urheberrechtes in der Halbmonatsſchrift „Das Recht der Feder
zur Veröffentlichung bringt. Zu Mitgliedern dieſes Ausſchuſſes,
dem man das Recht der Cooptation ertheilte wurden h
Herren gewählt: Wolfgang Kirchbach Freiherr von Bieder-
mann Matthes, v. Pfablen, Prof. Kürſchner, Oſierried und
Hildebrandt. Der letztgenaunte Herr referirte hierauf über das
Rechtsverhältniß zwiſchen Verleger, Redakteur und Mitarbeiter.
Die dem Schriſtſtellertage vorgelegten Beſtimmungen welche
dieſes Verhältniß regeln ſollen, wurden dem obenerwähnten Aus-
ſchuſſe zur Durchſicht und Verbeſſerung übergeben mit der
Weiſung, ſie im Rabmen eines verbeſſerten Urbeberrechtes der
geſetzlichen Regelung näher zu bringen,

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Potsdam, 10. Oktbr. Se. Maj. der Kaiſer iſt heute
Nacht 12 Uhr von Weimar wieder hier eingetroffen.

Berlin, 10. Okt. Dem Vernehmen nach ernannte
der Kaiſer heute den Chef des Marinekabinets von
Senden-Bibran zum Admiral.

Hamburg, 10. Oktober. Amtlich ſind gemeldet 21
Erkrankungen, 4 Todesfälle. Davon entfallen auf geſtern
2 bezw. I. Die Transporte betrugen 3 Kranke, 2 Leichen.

Remiremont, 10. Okt. Der Deputirte Melinet
ſprach geſtern über die Wirkung der neuen Zolltarife und
ſagte, dieſelben überträfen alle Erwartungen. Hinſichtlich
des franzöſiſch-ſchweizeriſchen Vertrages meinte er, trotz
aller Sympathien der befreundeten Nationen, ſei es doch
unmöglich, das herrſchende Zollſyſtem zu beſprechen, während
andre Nationen, namentlich Deutſchland, Vortheil davon
haben würden. Er werde fortfahren, das angefangene
Werk aufrecht zu erhalten.

Paris, 10. Okt. Dem „Soleil“ zufolge wird einDeputirter der Linken nach der Wiedererdſſunng der

Kammer an die Regierung bezüglich der Ereigniſſe in
Dahomey eine Anfrage richten. Jm Weiteren ſoll an
den Miniſter des Auswärtigen, Ribot, die Anfrage ge-
ſtellt werden, ob die diplomatiſchen Vorſtellungen über dev
Verkauf von Waffen ſeitens deutſcher Häuſer an den
König Behanzin von Dahomey zu einem Ergebniß geführt
hätten, bezw. zu welchem.

10. Okt. Die Doktoren Prouſt, Brouardel und
läa heße der Empfangsfreudigkeit im Hauſe das Gefühl der Verbaftete hat nun den fürchterlichen Verdacht, daß er es auf Thoinot haben feſtgeſtellt, daß in Ware u
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deutſchen Schriftſtellerverbandes trat heute hier

h

geſtört.

Choleraherd nich, deſteht. Die vorgekommenen
Krankheitsfälle haben ſich als ungefährlich herausgeſtellt.
Im übrigen ſind alle Maßregeln gekroffen, einer etwaigen
Ausbreitung der Seuche zu begegnen.

Dresden 10. Oktober. Der Geſammtvorſtand des

zufämmen und wählte an die Stelle des ausſcheidenden
Herrn Adolf Streckfuß zum 1. Vorſitzenden Herrn Otto
Wenzel und zu deſſen Stellvertreter Herrn Richard
Redlich. Der Termin der wegen der Choleragefahr ver
tagten Generalverſammlung wurde auf Oſtern künſtigen
Jahres feſtgeſetzt. Die weiteren Beſchlüſſe betrafen die
Organiſation des litterariſchen Bureaus und die Umgeſtal-
s des Vereinsorgans ſowie die Bildung der Penſions
aſſe.

Wieu, 10. Oktober. Der Kaiſer anpfing den geſtern
hier eingetroffenen Oberſtlientenant von Schmeling,
Commandeur des 16. HuſarenRgts., deſſen Chef der Kaiſer
Franz Joſepp iſt, in einer Privat-Andienz.

ien, 10. Oktober. Zu Ehren der deutſchen Di-
ſtanzreiter fand geſtern Abend in der Hofburg großer
Empfang ſtatt. Kaiſer Franz Joſef erſchien um 8
Uhr in Behleitung des r Fried vich Leopold v.
Preußen, des Herzogs Ernſt Günther v. Schles wig-
Holſtein, ſowie die Erzherzöge Karl Ludwig, Albrecht,
Jeten ich und Wilhelm im Ceremonienſaale der Kaiſerl.

ofburg. Jn Vertretung des deutſchen Botſchafters PrinzenReuß ſellie der Botſchafterſekretär Prinz von Ratibor

die preußiſchen und württembergiſchen Offiziere vor. Die
bayeriſchen wurden von dem bayeriſchen Geſandten GrafenBray-Steinburg, die le do dem ne
Geſandten Grafen von all witz vorgeſtellt.
Kaiſer Franz Joſef beehrte ſämmtliche deutſche Reiter,
an ihrer Spitze den Freiherrn von Reitzenſtein,
mit Anſprachen, welche zumeiſt die Theilnahme an dem
Diſtanzritt betrafen, und nahm mit ſichklichem Intereſſe die
Mittheilungen der deutſchen Offiziere entgegen. Der Kaiſer
beehrte auch die anweſenden öſterreichiſchen Generale und
Offiziere mit Anſprachen und hatte namentlich mit dem
Reichskriegsminiſter von Baner eine längere Unterredung.
Um 9 Uhr verließ der Kaiſer das Feſt.

Peſt, 9. Okt. Geſtern ſind hier von Mitternacht bis
n nacht 36 Choleraerkrankungen, 13 Todesfälle vorge
ommen.

Peſt, 10. Okt. Von Mitternacht bis heute Mittag
12 Uhr ſind 3, bis Abends 6 Uhr 25 Erkrankungen,
8 Todesfälle gemeldet.

Dublin, 10. Oktober. Anläßlich der Wiederkehr
des Todestages Parnells fand heute eine Demon
ſtration ſtatt. Ein großer Zug marſchirte zu dem drei
Meilen vor der Stadt liegenden Kirchhof in BlasNeville
und legte am Grabe des Parteiführers Kränze nieder.
Einige Reden wurden gehalten. Die Ordnung wurde nicht

t. Alle Theilnehmer im Zuge trugen Epheuranken,
als die Parteiparole der parnellitiſchen Fern

Cadix, 10. Okt. Die königliche Familie kam heute
Mrate und, wurde von der Bevölkerung enthuſigſtiſch

egrüßt.
Carouges, 10. Oktober. Der Depntirte Baron de

Maquau, Präſident der Vereinigung der parlamentariſchen
Rechtspartei, hat geſtern hier eine Rede gehalten. Jn der
ſelben erklärte er, er werde mit der Republik gehen, aber
nur auf dem Wege einer freiheitlichen Communalpolitik.

Szegedin, 10. Okt. Das Auftreten der aſiatiſchen
Chalera hierſelbſt iſt nunmehr amtlich feſtgeſtellt
worden. Heute ſind 4 Erkrankungen gemeldet. Die Ab-
haltung des Jahrmarktes, welcher heute beginnen ſollte, iſt
verboten worden. Eine Cholerakommiſſion hat ſich konſti-
plirt und in Permanenz erklärt.

Fremdenliſte.
ContinentalHotel, Leiſtuer. Geh. Rath u. Prof. Dr. Dove

u. Gem. a. Göttingen. Director Schuder a. Erfurt. Jngenieur
Tobell a. Trieſt. n Schedler a. Schwarzenberg-
C. von der Way a. Hagen i W. Rentier Görecke u. Gem. a.
Braunſchweig. Jngenieur Heußler a. Lübeck. eand ehem,
Brandt a. Berlin. Jnſpector Reichſtein a. Magdeburg. Kauf
leute: Bernau, Behm, Steinauer u. Jlling a. Berlin. Steiner
a. Caſſel. Apitzſch a. Ellrich a H. Thieme, Naggatz u. Mecht
g. Leipzig. Gombert g. Magdeburg. Correll g. Deſſau. Kauf
mann a. Stuttgart. Bleyer a Rentlingen. Pleßner u. per
a. München. Engler a. Niederemmersdorf. Büchler g. Dresden.
Schweriner a. Breslau. Rainer a. Döbeln i/ S. Feigenbaum
a. Eblingen. Dorn a. Frankfurt a M. Lau a. Würzburg

Berliner Börſe vom 10, Oktober 1892.,
Anfannscourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schöulicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit. e e 164,80 Dux-Bodenbach 220,50r Buſchtiehrader 189,50ombarden (41,60 Elbethal 96,Disconto-Commandit. 18435 Gotthardtbahn e 154,10

Handels- Geſellſchaft 135,50 tal. Mittelmeer 106,75
Dresdner Bank 141,30 arſchan Wien 206,
Darmſtädter Vank. 133,75 95 Staliener, 92.75
Nationalbank f. D. 113,80 4 Ungarn. 95,10
Dortmunder Union 61, 45 EgypterLaurabütte 110,99 Ruſſ. Noten 205,Bochumer Guß 125,30 Hibernia 114/30Lainzer Eiſenb. 114,40 Gelſenkirchen 183n n r 6010 Harpener 133,80T öähh e-Südbahn 70,70 Dannenbaum 79,20
Laibeck-Büchener. 143,20 Dynamit-Truſt 131 10

Nordd. LloydTendenz: ſtill. v

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 10. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.

111,60

*4 Reichsanleihe 107,20 Dortm. Union St. Pr. 61,
33 do 100,40 *Gotthardbahn 154,5039 do 686,75 Oeſtr. Cred.-Actien 65,2572 Conſols 107-- Vombarden 418072 do 1100,70 Riebeck Montanwerke 169.90

28.75 Eröllw. Papierfabrik 118,30
,3 Landſch. CEtr.- Pfd. 97,30 R Kohlen 134,50
r 85,75 Ruſſ. Süd-Weſt 73,50Hisc-Komm. 11384,50 45 Oeſtr. Golbrente 97,60
»Darmſtädter Bank 134,10 4 Tng. do. 9525Deutſche Bank 159,60 Ital. Renten 92,75
Berl. Handelsgeſellſch. 135,90 *80. Ruſſ. 96,75
»Dresdner Bank 141,50 Oeſtr. Noten 170,05
Bochumer Gußſtahl 125,50 Ruſſ. do. e 204,75
*Laurahütte 110,60
e Tendenz: ſeſt.Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

Roggen: loco: 138 -1467 Oct.
Avril-Maf 144 beſtevgrn Bir T t o 142,76, Nov.Dez. 141,25

Apr ai hu loco: 42,80
tus (70 er Wa e 35 20. October82,80, Nov.Dez. 32,70, April- Mai 5380, Tdz. feſt.

50erWaare) loco 54 90 Petroleum loco 22 50.
Fondsbörſe. Die VBörſe cröffnete in feſſerer Haltung auf

die gute Tendenz der heutigen Wiener Vorbärſe. Es wurden
fie umfangreiche Deckungen in Banken vorgenommen, be
onders in Diskonto-Kommandit und Creditaktien. Es zeigten

ſich auch Erholungen in Eiſenbahnaktien, wie in Schweizer,
Gotthardt, Lombarden und böhmiſchen. Nordfeutſcher Liyod
beſſer. Aktien des Montanmarktes waren Harpener und Loura-
hütte höher, ſonſtige ohne Anxegung. Der Fondsmarkt war ſtill,
doch behauptet. Heimiſche Anlaggen gebeſſert. re ſtetig
Noten beſſer, angeblich auf den Gang deutſch ruſſiſcher Vertrags
verhandlungen. Privatdiskont 29

Getreidebörfe. Jn Folge geringer Kaufluſt wargu die
Preiſe, beſönders für Roggen niedriger. Die Preiſe für Hafer
ſind nur im Oktobertermin r r Weizen zeigte an
fangs eine feſte Tendenz. Spiritus iſt gut behauptet,

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 11. Oktober.

Veränderlich, lebhafte Winde, Temperatur wenig verändert.
Stürmiſch an der Nordſee. Strichweiſe Gewitter.

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35
bis 585 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) ſowie
ſchwarze weiſze und farbige Seidenſioſſe von 75 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Meter glatt, geſlreift, karrirt, gemuſtert,
Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2c.) porto- und zollfrei. Muſter umgehend. [466
Seiden- Fabrik G. Henneberg u. Hofl.), Zürich
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu dem bevorſtehenden Michgelis Termine erledigt, ſich
eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches der hieſigen Uni-
verſität. Wir fordern deshalb berechtigte Bewerber, d. h. ſolche,
die im Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringun

a) des Reifezengniſſes eines Gymnaſiums oder eines Real-
vmnaſinms (bei Theologen einſchließlich der Reife im
ebräiſchen) in beglaubigter Abſchrift, u

des ren nach Maßgabe des für die bhie-
ſige Univerſität vorgeſchriebenen Formulars,

c) des Zeugniſſes über ein beſtandenes Beneſizien Examen
bei ſolchen Studirenden, welche im zweiten oder in einem
höberen Studienſemeſter ſtehen und
eines Geburtszeugniſſes ſpäteſtens bis zum 20. Oktober

d. Js. bei uns zu melden. [498Halle a/S., den 27. September 1892.
Der Kreis-Ansſchuß des Saulkreifes.

v. Werder.
Bekanntmachung.

Auf die im 38. Stück des Reg. Amtsblattes unter Nr. 2131
abgedruckte Bekanntmachung, der Hanptverwaltung der Staats
ſchulden zu Berlin vom 3. dieſes Monats:

die in der 12. Verlooſung gezogenen zur baaren Einlöſung
vom 2. Jannar 1893 gekündigten 3prozentigen Staatsſchuld
ſcheinen von 1842, Neumärkiſchen Schuldverſchreibungen und
Münſter- Hammer EiſenbahnStammgktien betreffend,

mache ich hierdurch mit dem Bemerken aufmerkſam daß
Nummerliſten der qu. Schuldverſchreibungen in den Geſchäfts
zimmern der

Königlichen Kreiskaſſen bierſelbſt,
Kreis Kommunalkaſſe hierſelbſt und der Magiſtrate in

Cönnern Löbejün und Wettin und des Königlichen
Landrathsamites bierſelbſt

zur öffentlichen Einſicht ausliegen. [497
alle g. S., den 28. September 1892.

Her commiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.
v. Werder,RegierungsRatb.

Bekanntmachung.
Die Herren Miniſter des Jnnern für Handel und Gewerbe

und für Landwirthſchaft, Domainen und Forſten, haben durch
Erlaß vom 31. v. Mts. auf Grund des 8 51, Abſ. 2 des Reichs
geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall und Kranken-
verſicherung der im land und forſt wirthſchaftlichen Betrieben
beſchäftigten Perſonen die Königlichen Regierungs Aſſeſſoren
Lucke und Seydel hierſelbſt zum Vorſitzenden bezw. ſtellver
tretenden Vorſitzenden

1. des für den Saalkreis errichteten Schiedsgerichts der
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz

achſen,
2. des in Mexſeburg errichteten Schiedsgerichts für die

dem Herrn Miniſter für Landwirtbſchaft, Domainen und
Forſten unterſtellten Betriebe, welche für Rechnung des
Preußiſchen Staates verwaltet werden, inſoweit dieſe Be
triebe den Berufsgenoſſenſchaften nicht angeſchloſſen Be

ernannt.
Halle a. S., den 5. Oktober 1892.

Der commiffariſche Landrath des Saalkreiſes.
V. Werder.

Regierungs Rath.

Bekanntmachung.
Wie alljäbrlich, ſo hat auch im Oktober dieſes Jahres ver

Verein zur Beſſerung entlaſſener Skraſgefangenen, ſowie der
Kittlich verwahrloſten Unmündigen, welcher dem Verband der

ereine für „innere Miſſion“ augebört, zur Unterſtützung der im
Jabre 1849 unter dem Namen „Eckartshaus“ bei Eckartsberga ge

Erziehungsanſtalt für ſittlich verwahrloſte Knaben, eine
auskollekte in dem dieſſeitigen Regiernngsbezirk veranſtaltet,

welche von den Ortsbehörden erhoben werden ſoll.
Nur durch den Ertrag der leßteren iſt es dem Verein bisher

möglich geworden, die zur Erhaltung der Wirthſchaſt des Eckarls
hauſes nöthigen Zuſchüſſe zu leiſten.

Entgegen der wohlverdienten Theilnahme an dieſem gemein
nützigen Vereine, deſſen Beſtrebungen für die ſittliche Veredelung
des Volkes von den wünſchenswertheſten Folgen ſein müäſſen,
ſind dieſe Kollekten in ihrem Ertrage ſehr gering ausgefallen
und iſt Seitens verſchiedener Ortſchaften nichts abgeliefert
worden, was zu der Annabme berechtigt, daß dieſe Kollekten
überhaupt nicht abgehalten würden.

Da der Verein noch ſehr der Unterſtützung zur Ausfübrung
der projektirten Neubauten, welche zur Abbilfe des dringendſten
Bedürfniſſes nothwendig ſind, aber immer von Jahr zu Jahr
haben verſchoben werden müſſen, bedarf, mache ich es den
Magiſträten und Gemeindevorſtehern zur Pflicht, dieſer Sache
ein beſonderes Jntereſſe zuzuwenden und bei den Einwohnern
a Bezirks auf rege Betheiligung an der Sammlung hinzu
virken.

Die Angelegenheit iſt der Fürſorge auch deshalb driugend
zu empfeblen. weil der Verein in dieſem Jahre durch die auber
ordentliche Dürre überaus große Ausfälle in den Erträgen der
Gärtnerei und Landwirtbſchaft bat und vorausſichtlich nicht
einmal den Bedarf an Kartoffeln ernten wird.

Weizen loco: 145--163, Oct.Nov. 152,50, Nov.Dezbr. 154 60

der Ultimo.
Getreide-Börſe.

AprilMai 152,76, befeſtſgt.

Halle a. S., den 27. September 1892.
Der commiſſariſche Landrath des Sagkkreiſes.

n er v. Werder,Regierungs-Rath. [49
Gebauer eSchwetſchke'ſche Buchdrugerei in Halle (Saale).

h April Maj Dere a

T e e e.a e e a3 S e c

Eine Kiſte enthaltend Margarine iſt auf der Merſeburger
Chauſſee zwiſchen Halle und Ammendorf gefunden worden.

uthümer wolle ſich während der Auitsſtunden auf weinem

örmli tz, de 8. Ollober [603Der Amtsverſteher t

Leipziger Michgelismeſſe.
Angeſichts der in Hamburg und in Anßland noch immer forr

dauernden Cholera- Epidemie und der durch die Mittheilungen
des Kaiſerlichen Geſundbeitsamts bekannt gegebenen zahlreichen
Verſchleppungen der Krankheit nach anderen Orten baben wir
uns zu dem Beſchluſſe genöthigt geſehen,

die diesjährige W ganz ausfallen
u lafſen,

und es hat die Königlich Sächſiſche Staatsregiernng hierzu die
erſorderliche Genehmigung erlbeilt.

Leipzig, am 12. September 1892.
Ter Rath der Stadt Leipzig.

Dr. Georgi. Aſſ. Lampe-

e

Mein dies jähriger

lnventur-
Ausverkauf

veginnt

am 10. OIKt ober
Il C. Wediäy-Pöniche,

IHallo a. S., Leipzigerstr. Nr. 7.

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 52 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager unſer herzensguter Vater Großvater und
Urgroßvater, der Oeconom [508Ohriästian Goftlieb Schäffer.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid zeigt dies im Auf-
trage der Hinterbliebenen an

Carl Schäffer,
Gustav Schäſfer.Halle a. S., den 10. Oktober 1892.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh kurz nach 4 Uhr entſchlief ſanſt nach

längern Leiden der Bergaſſeſſor u. K. TelegraphenDi-
rections Rath z. D. Herr Gustav Sander im 53.

Lebensjahre (485 SHalle u. Wittenberg, den 9. Oktober 1892. S
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. Oktober,
Nachm. 4 Uhr, von der Leichenhalle des Nordfriedhofs

aus ſtatt. J
Danksagung.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme
beim Dahinſcheiden und der Beerdigung meines lieben,
unvergeßlichen Gatten unſeres guten Vaters, ſowie für
die ſo reichlichen und ſchönen Blumenſpenden, ſagen wir
hiermit allen Freunden und Bekannten unſern tiefge-

fühlteſten Dauk. [501Fran Stenerinſpektor Cremer
und Töchter.

Halle a. S., den 10. Oktober 1892.

Nach dem Begräbniſſe meiner lieben Frau
Bertha Relnsech geb. Hartding

bringe ich meinen herzlichſten Dank für die große Tbeil-
nahme, die mir durch einen ungemein reichen Blumen-
ſchmuck, als auch durch eine zahlreiche Begleilung zum
Grabe entgegengebracht wurde im Beſondern aber auchE dem Herrn Poſlor Böttcher der bei dieſem großen und

ſchweren Verluſte die beſte Tröſtung zu Herzen brachte.

Gottes Segen über Alle! 1477Niemberg, den 8. Oktober 1892.
Karl Beinseh,im Namen der Hinterbliebenen.

Für die vielen liebevollen und herzlichen Beweiſe der
Theilnahme bei dem ſo plötzlichen Heimgange unſerer
theuren unvergeßlichen Töchter Kartha und, Vrida
ſagen wir, Allen nur auf dieſem Wege unſern tiefgeſühl-

teſten, innigſten Dank. 1489Bennſtedt, den 9. Oktober 1892,
Guido Köcher und Fran

Anng geb. Mohmann.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
B-cuntwort ch Redakteure: Ckefredakteur Wilhelm Aunth o

für Politik Feuilleton und den Übrigen Jnkalt, ausſchließlich des NachbezeichnetenVr. Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles,, Theater nnd
Muſik Louis Lehmann für den Handels e, Vörſen- und Inſeratentheilſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden: Cheſredakteur Anthony von 91412 Uhr, Redalteur Dr.
Gebensleben von 9-12 ſühr. Die Expediton (Inſeraſenannahme) u. Eeſchäſté
apaeggeohriten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 ühr Abends.
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Aunſt und Wiſſenſchaft.
m

age zu 237 der Halliſchen Zeituſig vor. in G. Schivetſchte ſchen Verlage.
i Montag 19. Olivber 1992.

Dem Fpotbeker Olto Waldſchmidet iſt die Veribol. j Jahre zuwider, die beuer, in Folge der Dürre pelk gewor en
Photographiſche Nenanſunghme der Königl. lung der Schloſſerſchen Apotheke in Giebicbenſtein übertragen Wenig Zucker geben. Dahingegen iſt der Stand der Winter

e ä, d lexiernzn Dyesden Wie wir hören, iſt die j worden.geht sie d e M 3 e n e h riedrich Gebſer
eit n er Neuanfnahmne der vorzü en Gemälde der 9

drs Originalgemä d rerfahren hal und namentli

Zu Reſerend aren

ind

ſind ernannt: die Rechtskandidaten u die Felder beſio
Grüuewald und Guſtav auenahmslos Auge und Herz des Landmanns und des Natur

S t r z h e e tag ſreundes-die pholvar. Technik in auf Ueberſebung der Farden- Sia gen in den Bezirk de trlands jericht in Königsbergwertte e el en in Pr. und der Referendar Dr. S äer M t n ger in den Bezirk des n mitten
das Hanfſlaengl'ſche Kunſtinſtitnt Oberlandesgerichs in Cöln. Der Referendar von Jakobi iſt

an fen ein durchweg erfreulicher. Schön gleichmäßig bahenu kräſtige, geſunde Pflanzen erfreuen ſeit

Erfuxrt, 9. Okt. erſchiedenes.) Binnen zwei Tagen
n der Stadt Grund genüg' um die

ollſten Gerüchte von böslvilligen Brandſtiſtungen, Anarchiſten
zin ihm eigenthümliches iochromatiſches Anfnahmeverſahrenſſ ons dem Bezirk des Kammergerichts in den des Oberlandes- Pop van r ſ. w. zu zeitigen. Die beiden Schadenfener haben
znwendet, welches die höchſte techniſche Vollendung goramirt,f gerichts in Naumburg a. S. übernommen. ank der opferwilligen Thätigkeit der hieſigen ſreiwilligen
)jann mit beſonderem Jntereſſe den Reſultaten dieſer Arbeiten Perſonal Veränderungen im VBezirke der Kaiſerlichen Turnerſenerwehr, keine größere Ausdehnung genommen, ſie
entgegen geſehen werden. Die nene Publikation wird ſich in Ober Poſtdirektion in Halle ſSaale).
rößeren Formaten bewegen. und in nveränderlichem Koble ſchön Poſtſekretär, von Po en nach Zeitz
ruckverfabren wie anch in Phologravure zur Auns- ſragt von Halle (Saale) nach Leipzig

ekretär, r et ergt rer m
ik leiſtet, i mann, von Pretzſch (Elbe) nach Nebra.etzterer Technik leiſtet, hat dieſelbe in den eben Ernanmt Groiges

klarer von Berge,rüömten Stierbildes. wie Dürel's Seloſtporirät und Porträt zu Ober Poſtdirektioneſekretär-

führung gelangen was die Hänfſtaenglſche Kunſtanſtalt

namentlich in iAusgabe gelangenden vortrefflichen Remarquedrucken der
eiibrandüſchen Anatomie, der Syndici, des Potierſſchen be Zum

des Hieronymus Holzſchnber auf das Glänzendſte Riedergelegt.

Verſetzt: Tauſend- laſſen ſich ebenſowenig auf irgend eine Vöswilligkeit zurüc-Kirmn ek, Poſt ühren, dagegen haben ſie die gänzliche Unzulänglichkeit un eres

chneider, Poſt Waſſerwerkes wieder zur Evidenz bewieſen und die Nothwendig
alle (Saale), Röße- keit einer Ergänzung der Leitung, deren Koſten bekanntlich der

aufzunehmenden Auleihe eninommen werden ſollen, als dringens
ſtdiretionsſekretär in Zeib, erkennen laſſen. Der Waſſerſtrabl der Hydranten reicht nämlich

oſtſekretär in Halle (Saale) nicht mehr wirkſam bis zur Dachpartie eines zweiſtöckigen Hauſes
und dieſer Umfland bedeutet für die hieſigen Verhältniſſe ſchon

Juden Ruheſtand getreten Peneder, Poſſſekretär, eine große Kolamilät. Im hieſigen konſervativen
Ein Sieg de deutſchen Jlluſtrationse in Halle (Saole), Weinert, Vüreangſſiſtent in Halle (Saole), Verein wird am 19. d. Mts. Hoſprediger a. D. Stöcke

Feitechnik. Auf der zur n R„Vereinigung ter Bevordering von de Velangen des Voekhandels“ in Roitzſch
in Amſterdam veranſtalteten internationalen buſlgewerblichen

er des 76jährigen eher der Mebeſius, Poöſtberwalter in Nebra, Pitt ler, Poſtverwalter einen Vortrag halten. Das Thema deſſelben iſt noch nicht be
ſtimmt. Jn den Dörfern unſerer Gegend macht die Bildung

von Molkereigenoſſenſchaften behnfs gemeinſamer
Ausſtellung wurde die bekannte deutſche illuſtrirte r s ralioneller Verwerthung der Milchprodukte raſche Fortſchritte-„Moderne Kunſt (Rich. Bong's Fugpehg in Berlin) mit der Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. So ſind in kurzer Zeit 4 ſolcher Genoſſenſchaften entſtanden.
ilbernen Medaille ausgezeichnet. Es i
lnerkennung der Beſtreöungen für die Journmilluſtralſon, den

n und den Buntdruck, wie ſie namentlich in den
von dem

a

2 Aus dem Mansfe
t dics eine verdiente Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen welche alle erfreulich proſperiren. Die Frage des Umbaues

unſeres Stadltbeaters, d. h. des ſeitens der Kommune vom ebea
idiſchen, 9. Oft. (Jn S,ach en der mwaligen Concerl- und Theaterverein erworbeunen Schauſpiel

erlage heransgegebenen beiden illuſtrirten Zeitſchriften Amoriffe des „Heutſchemdieichsblattes“ auf die hanſes, wird ebenfolls erſt nach Bewilligung der Sieben
„Moderne Kunſt und „ur Guten Stunde zum Ausdruck Mansſelder Kupferſchieferbanende Gewerk Fiillionen Anleihe zur deſinitiven Erledigung kommen. Einfr
kominen. Dieſe Auszeichnnug iſt um ſo werthvoller, als die
Bony'ſchen Zeitſchriften die einzigen Deutſchlands und

ſ b aft) gehen uns folgende thatſächliche Angaben zu, die ſo recht ilen liegen 2 Umbauprojelle vor, mit deren Prüfung einedes ge die Unrichtigkeit und Nichtigkeit der Bebaupiungen des genannten eng s den beiden Slodlbehörden zu wählende gemiſchte

e i NRuhbaitgret um ird. i eine ſeht-ſammten Auslandes waren, denen eine Anerkennung zugeſpro- erteilt re e See ehe dehen he g. Wenſen das eng Erſter
ben wurde, trotzdem es an Ausſtellern auf dieſem Gebiele nicht

fehlte. 3 2JnderSitzurg des Amerikaniſtenkongref r w. erfolgt vorwiegend. durch
ſe s (in h welche am Sonnabend ſtattfand, ſprach der heiten genau vorgeſchriebene
deutſche Profeſſor Heiman Spanien ſeine Glückwünſche zur der Sch
Cenkenarfeier der Entde tung Amerikas aus und bemerkte, daß

gehoben, daß Kit langen

da man nicht in der Lage iſt, die geſammte Mannſchaſt au

der Vergarbeiter im Mansſeld'ſchen ſe! bervor e Zeit vergehen, ehe die Muſen das neue Erſurter Stad:Jahren die achtſiündige Arbeitszeit lange 3
r zu beziehen in die Lage kowmen werden.dalberſiadt. 9. Oktober. (Jn der geſtrigen letzten

ſſionirte und in allen Einzel- itzun der diesmaligen Schwurgerichtseitfabrung. Deſe vor Beginn e z 3 wurde der Arbeiter Wudelm Keddi aus dem be
cht und nach Ende derſelben ſtattfindende Beförderung nachbarten Harsleben an ſeinem 40. Geburtstage wegen ſchwerer

Ehrverluſt und ſein Sohn Hermann Keddi, 17 Jahre Aalr,ß Wir Furder di d zehn Jahrendie anweſenden ſern sgehn Veutſchen an der ehe des der Bergarbeiter in, reſp. aus der Grube erfordert gewiſſe Seit Raubes zu acht Jahren Zuchthaus un be J
ſpaniſchen Volkes innigen Anlheil nähmen. Zum Seede luſſe ſeiner einmal auf die Förderſchale zu bringen. Das ſollte jedemMede beredten Bröfeſſor, Selman ein Exreinplar der unter Bergmann bekannt ſein dem wirklichen Bergmauv, welcher Angeklagie halte Ende Juni d. F. einem alten Boden des Vor

dem Deutſchen Reichsblott als Verlrauensmann dient, ſcheint werkes aus Harsleben welcher von der Firma Spierling,
dieſes Verſtändniß aber noch nicht gekommen zu ſein. Die Pieyer u. Co. wöchentlich das AÄuslohngeld aus Wegeleben holen
zuerſt einſabrenden Leute ſahren auch zuerſt wieder aus. ſo daß

ſtagtlicher Beihülſe herausgegebenen Kartographie.

Perſonglien.

wegen Hehlerei zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. Der

mußte, wiederholt auf dem Wege zwiſchen Harsleben und Weg
P,erKopalveränderungen beim Köniol. Ober von einem Joſtündigen Aufenthalt auf dem Schachte wohl nicht jeden aufgelguert, um ihn des Betrages von etwa 1200 4 zubergamte in Halle a. S. im m. Vierteiabr 1602: Das lechnige die Rede ſein kann, am weunigſten aber von 10ſtündiger Schicht. heranben. Dieſes ſeine ihm auch eines Sonnobends Nach

Weitglied des Oberbergamts, dex ſeit längerer Zett im Handels Nach den ſtatiſtiſchen Mittheilungen der Bergbebörde, welchen miſtags, doch ſollle ein Glück nur von kurzer Dauer ſein, denn
miniſterinm in Verlin als Hülfsarbeiter beſchäftigte Oberberg- wobl mehr Beweiskraſt zuzuſprechen iſt, als den „voll rein“ und noch an demſelben Abend gen es dem Bürgermeiſter Könne-
rath Täglichsbeck warde zum Berghaunplinann und Ober- „unantaſtbar“ wahren Bebauptungen (7) des Vertranensmannes mann in Wegeleben, den äuber auf dem Bahnhoſe Jerx
bergamts- Direktor in Dortmund ernannt. Beim r des Deutſchen Reichsblattes verdienten die hieſigen Vergleute heim verbaften laſſen zu können. Der Angellagte war ſeines
Salzamt in Artern iſt der Salinen-Direklor Bergrath

tigten Arbeiter 9650 die

den im Durchſchnitt im Kalenderjahre 1891 folgendes reines Lob Verbrechens vollſtändig geſtändig, während ſein bei der That
bauer aus dem Staatsdienſte ausgeſchieden und an ſeiner Die unkterirdiſch beſchäfligten eigentlichen Bergarbeiter 953
Stelle der leitberige Betriebsinſpektor beim Königlichen Salz- die ſonſtigen unterirdiſch beſchä

der Sohn hartnäckig läuguete.nene Stober. (Ueber die neu
amte in Schönebeck, Vergrath Fiſcher zum Salinen- Direktor über Tage beſchäſtigten Arbeiter excl. der jugendlichen 888 liche Wilddiebs-Aſfäre) ſchreibt die „Anb. HarzZtu Artern Vee worden 444 Können S t 4) die jugendlichen Arbeiler unter 16 Jahren 404 .4. Dieſe noch: Auch der Jagdauſſeher Mingramm bot einige recht erheb
Dürrenberg wurde dem Salineninſpektor Fürer der

Schlunck daſelbſt iſt geſtorben. Dem VBergrevierbeamten,

harakter Löhne ſind weſentlich bö
als Bergratbh verliehen der Salzſteuereinnehmer, Salinenfaktor Bergwerksdiſtrikten Teul

Weißenfels, 10. Oktober.

er, als die in den meiſten ſonſtigen jiche Verletzungen erlitlen: guf dem linken Slirnbein eine
chlands bezablten Löhne.

(Ernte und Saat. Jn weit klaffende ebenfalls bis auf die Schädeldecke gehende Wunde
klaffende Wunde bis auf den Knochen, und eine über 4em lange

Berameiſter Matthiaß in Frankfurt a. O., wurde der Cha unſerer Gegend neigt ſich die Kartoffelernte ihrem Ende rechts der Mittellinie des Kopfes. Mingramm giebt au, von
rakter als Bergrath verliehen. Der Vergaſſeſſor Sſchütz zu. Mit dem Ergebniß ſind die Landwirihe im Ganzen zu Zan nach einem hundert Meter von ſeinem Hauſe, wo das rſeden Jn geringerem Maße iſt dies mit der Zuckerrüben-meiſter iſt dem Königlichen Bergrevierbeamten in Coſtbus als uſammentreffen ſtatlfand, gelegenen Gebüſch gezerrt worden zu
Pehnilcher Hülfsarbeiter worden. Der Bergaſſeſſor ernte der Fall. Kaum ſind im Durchſchnitt mehr als 120 ſein. Hier habe er dem Held das Gewebhr entwinden wolen,

novs und der Bergreſerendar Fricke traten in den Ober bis 130 Etr auf dem Morgen geerntet.
vergamtsbezirk Bonn über. fabrikation zeigt ſich nun nöch, d ch die Hoffnungen auf G

Der bisherige wiſſeuſchaftliche Hillslehrer Dr. Brink eine vorzügliche Qualität, auf reichen Zuckergehalt der Rübe d

t be ihn aber mit dem Schaſt des vicht mehr geladenennen e gen mit voller Kraft auf de Kopf geſchlagen ſo
aß er in die Knie geſunken ſei; in dieſen Momente habe er den

i geweſenmann in Quedlinburg iſt vom 1. Oktober 1892 ab zum ſich nicht erfüllen. N Prozent Zuger ergeben ſi eiwa. Das drilten Schlag nicht abgewartet, der vielleicht tödtlich geweſeOberlehrer ernannt h dem Stiſtsgymnaſinm in Zeitz als iſt ſehr ws Beſonders Fie c Weh zurückgebliebenen wäre, ſondern o en. Er habe den Gequer in die Beine
wiſſenſchaſtlicher Lehrer überwieſen worden. Rüben ind es, den Hoffnungen und rfahrnngen früherer ireſfen wollen, nur ſeiner Tage auf den Knieen ſei es zuzu

108

Minntenlang ruhte Mirjiam in den Armen Rauten's, dann drängte ſie iynſanſt von ſich, hielt ſeine beiden Hände feſt in den ihren und ſagte: Sch wußte,

Du würdeſt eines Tages kommen und ſo zu mir ſprechen, o Du anſcheinend
meine hingebende Liebe, die ich vor Dir nicht verbergen konnte, verſchmähteſt.
Nie habe ich Dir darum gezürnt, nie aufgehört Dich zu lieben. Wie hätte ich
das auch vermocht? Iſt doch mein ganzes Ich die Liebe, die mein Herz Dir weiht.
Bin ich doch gleichſam Deine Kreatur, denn Du warſt es, der gi zu dem machte,
was ich geworden bin. Der göttliche Funke, den der Strahl Deines Auges in
meiner Seele entzündete kann d nichts je wieder verlöſcht werden. Ja, ich
liebe Dich heiß, mit der Gluth der Leidenſchaft Dir folgen als Dein Weib
a i nicht mehr! Einſt wäre es mein größtes Glück geweſen, jetzt iſt es un
möglich.“

Rauten ſtarrte Mirjiam an, ohne den Sinn ihrer Worte begreifen zu können.Er dachte daran, wie er ſie demüthig vor ſich geſehen beim a Begegnen im

L ihres Bruders. Miſchte ſich der Demuth auch ein gewiſſer jungfränlicher
tolz bei, ſo ſprach doch aus ihren Augen deutlich, daß ſie in ihm den hoch über

ihr Stehenden, den Herrn und Gebieter erkannte. Auch als ſie mit Campbell kam,
um ihn zu befeien, und vor ihm kniete, bittend, er ſolle ihr folgen, erblickte ſi in

rym den Herrn über ihr Schickſal. Jetzt ſtand ſie vor ihm als Herrin ſeines
Schickſals, ihm geiſtig ebenbürtig.

„Warum ſagſt Du, Du kannſt jetzt nicht mehr mein Weib werden? Biſt Du
eine Andere geworden, trotzdem Du ſagteſt, Du liebteſt mich noch immer ſo wie
einſt?“ fragte er endlich.

„Eine Andere bin ich geworden, und meine Liebe mit mir, neben der eine
zweite gleich groß, gleich mächtig wie dieſe, erwuchs.“

„Eine andere Liebe?“
Rauten's Stimme klang heiſer bei dem fragenden Ausruf, und er preßte mit

ſchm v jhaftem Druck Mirjiam's Hände.
Sie lächelte wehmüthig und antwortete: „Ja, mein Gebieter, eine andere

Liebe, die mein Herz davor bewahrte, daß es vor Sehnſucht nach Dir brach. Dieſe
andere Liebe gab mir Troſt in dem Schmerz, von Dir verſchmäht zu ſein. Sie
erhob mich über irdiſches Leid, trocknete meine Thränen und brachte mir den Balſam
des Troſtes. Sie gab mir ßer für das unreichbar gewordene Glück, das Du
mir verſagen zu müſſen glaubteſt.“ t„Mirjiam, Du folterſt mich. Nenne mir, was Du außer mir liebſt!“

„Meine Kunſt!“
„Deine Kunſt? Du ſagſt, ſie war Dir Erſatz für ein Glück, deſſen ich m

ſelbſt thöricht beraubte. Du haſt mir vergeben, was ich an uns Beiden frevelte..
Du liebſt mich, wie ich Dich und willſt unſer Glück dem Traum opfern, der
Dir in Deiner Kunſt doch nur dürftigen Erſatz gab für Das, was ich Dir jetzt
zu Füßen lege mein ganzes Herz. Sieh', auch ich ſuchte Erſatz für das, was
ich mir ſelbſt entzog, in meiner Wiſſenſchaft. Nur unvollkommener Troſt iſt mir
dabei geworden. Für eine Liebe, wie wir ſie fühlen, giebt es keinen Erſatz. Haſt
Du dann liebſt Du mich nicht mehr. Sprich das aus, ſo ſind
wir zu Ende,“

Bei den letzten Worten riß Rauten heftig ſeine Hände aus denen Mirjiam's.
Sie ſprach: „Wenn ich ſagte, ich liebe Dich nicht mehr, würdeſt Du mir's glauben

„Sage es nur, ich glanbe Dir's. Iſt doch Deine Weigerung, mir als mein
Weib zu dent hen ein halbes Eingeſtehen, daß Du mich nicht mehr iebſt,“
xief mit Bitterkeit Rauten.

i27) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 1o05
S Schickſalswege. Roman von Mathias Warnatz.

mählich, verbrecheriſch betrogen, ihren jähen Tod veranlaßt, ihm ſelbſt nach benWer ckachter u aus ber Heimath vertrieben hatte. Das weldeſehich

Verlaugen, an dieſem Mann Vergeltung, Rache zu üben, i zu tödten, erfaßti
Rauten. Wie durch eine blutige Wolke ſah er Egghof da ſitzen und automaten-
haft ein Gewerbe üben, das verdammenswerth war, aber unſchuldig im Vergleich
zu den Verbrechen, die Jener vorher verübt hatte. Jmmer hetßere Blutweller

ſtiegen in Se ewh z n ch e e halten. Mit einey
Satz ſprang er an of zu und packte ihn im Genick.Graingeing re rot mit lauter Stimme: „Jm Namen des Geſetzes
verhafte ich die Anweſenden!“P. Poliiſten und die ſechs Leute in Zivil, die Grammont mitgebracht, ſchloſſen

die Spieler eng ein. Keiner vermochte zu entkommen.
Den Kroupiers wurden die Hände gefeſſelt. Keiner ſetzte ſich g Wehr, nur

Aluto machte dazu einen ſchwachen Verſüch, gab aber, als er das Nutzloſe davon

einſah, den Widerſtand auf. dRauten hielt noch immer a mit Rieſenkraft gepackt, als Grammoat
ſich ihm zuwandte und ſagte: „Laſſen Sie den Mann los, er iſt dem Geſetz
verfallen.“

„Nein, mir, mir gehört er. Meine Rechnung mit ihm muß ich allein abmachen,“
&ſchrie, außer ſich, Rauten.

Egghof erbebte bei dem Klang der Stimme. W
Er keuchte heiſer: „Du biſt es? Du willſt Vergeltung üben?“
Auf Grammont's Wink beſreiten zwei Poliziſten Egghof aus den Händen

Rauten's. Kaum aber war das geſchehen, ſo zog blitzſchnell Jener einen kleinen
Revolver aus der Bruſttaſche ſeines Rockes, und bevor man es hindern konnie,
ſchoß er ſich mit dem gellenden Ruf: „Rien ne va plus“ durch den Kopf.Es war eine Von e Szene, ein wirres Durcheinander

Die als Deckmantel die eigentliche Beſtimmung des Etabliſſementes dienenden
Spieler hatten ſich auf efehl der Poliziſten entfernt, bevor dieſe Grammont in
den Rouletteſaal folgten.

Die Poliziſten führten ihre Gefangenen ab. Grammont ließ den Todten,nachdem e i ehe daß kein Leben mehr in ihm war, unberührt liegen und

verſchloß den Saal.
Die beiden Diener wurden gleichfalls in Haft genommen.
Ein inzwiſchen auf den Schauplatz nachgerückter Trupp Poliziſten nahm

eine gründliche Hausſuchung vor, bei der ſich verſchiedenes, den Bankhalter und
einen Kompagnon Aluto ſchwer belaſtendes Material für das gegen Beibe angeengl. gerichtliche Verfahren vorfand, was ſich nicht allein auf das geſetzwidrige

Spiel bezog.
Egghof halte ſich der irdiſchen Gerechtigkeit entzogen, die Alnto mit ganzen

Strenge durch Deportation traf.Grammont lettee Rauten nach v Hotel, wo ihm dieſer vollen Aufſchluß

über ſein auffälliges Benehmen bei der Verhaftung im Spielſaal gab.
Grammont theilte darauf dem Doktor mit, daß Egghof und Aluto ſeit ge

raumer Zeit bereits von der Polizei beobachtet worden ſeien als verdächtige
De preiten nie aber ſei es gelungen, ihnen bei ihrem Treiben auf die Spuv
zu kommen. Erſt als man ſeiner, Grammont's, Hülfe ſich bediente, ſei das möglicheworden. Er v. die Beſucher des Spielhauſes bei ihrem Kommen aus einem

erſteck beobgchict und ſo Kenytyiß von dem Mechgpiemug des Thüröffnenßz ge
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Leben begangen hat, richtet nun

Detektivs mit herzlicher Wärme
äberangeſtrengte Natur gebieteriſch ihr Recht.
Nerven

weniger Stunden

n verſtimmend wirlen, nur nicht auf

ſchreiben daß der Schuß höher gegangen iſt. Wir fügen noch
binzu, deß die Staatsanwaltſchalt ſich der Sahe bereils ange-
kommen bat. Der Leichnam des Erſchoſſenen iſt zweimal unter
ucht worden, das zweite Mal nach erfolgter Exhumirung.

V Eilenburg 7. Oktober. (Die hieſige Schulſpar-
kaſſe die im elſten Johre ihres Beſtehens ſtebt. ſchloß am
31. März mit 266 Sporern und einem Einlagebeſtend von
3341,96 ab. Zur Zeit iſt die Zahl der Sparer auf 369 und
der Einlagebeſtand auf 5207,41 geſtiegen. Seit 1. April wur-
en in 2226 Nummern 2169 95 vereinuahmt: an Zinſen wur

m 50,61 zpoeſchrieben. Auf ein Sparbuch kommen im Durch-
chnitt 14,11

s Goslar am Harz, 9. Oktöor. (Erzlager auf Grube
„Alex,andra“) Jm Schleiſſteinthal, Forſtrevier Goslar, be
det ſich ein vor vielen Jabhrhunderten bereits verloſſenes

erf. Es wurde vor Jabr und Tag wieder aufge
and, Herr Jngenieur Moritz, der Leiter dieſer berg-

änſchen Arbeiten, hat jest nach langen Mühen, da nament-
lich an Ort und Stelle viele Waſſer zu bewöältigen waren, unter
der Sohle des Geſenkes, des alten Stollens die beſten ſilber-
haltigen Bleierze, gefunden, deren Mächtigkeit, obwohl
ſicher hedentend noch nicht geprüfe worden iſt.

s Blankenburg a. H., 9. Oktober. (Fahrläſſiger
Bankerott. Wahnſinnig. Nener Kurort.Rübelander DTropfſteinböhlen.) Wegen Verdachts
fahrläſſigen Bankerotts iſt der Manufakturwaaren-
bändler L. W. N. hier, der vor etwa 6 Wochen fallirte, geſtern
in Unterſuchungshaft gebracht worden. Ein älterer
Mann aus Warnſted,t batte ſich ſeit einiger Zeit in der Nähe
der Mooshütte im Heidelberge ſeine La gerſtätte aufgeſchlagen
und von hier aus kam er oftmals ohne jede Bekleidung auf die
Timmenröder Chauſſee und eilte den Fußgängern nach, die er
durch ſein Gebahren in Schrecken verſeßte. Er wurde jetzt ab
gefaßt und hierher gebracht, um auf ſeinen geiſtigen Zuſtand
unterſucht zu werden Gleich Blankenburg rührt ſich jetzt auch
die Nochbarſtadt Haſſelfelde; ſie will ſich nächſtes Jahr
als klimatiſcher, Kurort in den Zeitungen empfehlen,
billige Wohnungen für Sommerfremde einrichten und ſonſt alles
Mögliche aufbieten, um Erholungsbedürftigen daſelbſt den Aufent
halt ſo angenehm wie möglich zu machen. Die elektriſche Be
lenchtung der Rübelander Tropfſteinhöhlen bört von
jetzt eb für das laufende Jahr auf. Um die Durchforſchung der
neueren Theile der Baumannshöhle fortzuſühren, weilen
jest in Rübeland Profeſſor Dr. W. Blaſius und Freiherr von
Uslar aus Braunſchweig

B. Aus dem Vogtlande, 9. Okt. (Das Ergebniß der
diesjährigen Kartefſelernte) iſt dem der Jahre 1878
und 1877, 1883 und 1885 vollkommen gdleich, nur mit dem be-
werkenswerthen Unterſchiede, daß die heurige Frucht von beſter
Beſchaffenheit und frei von jeder Krankbeit iſt. Der Ertrag
der Einzelſorten iſt nach Lage und Beſchaffenheit des Feldes
ein 12--16facher. Wiederum ſehr gut bewährt haden ſich
Magnum bonum, Richter's Edelſtein, Welfersdorfer, Reichs
kanzler, Saxonia und ſächſiſche Zwiebel. Der ChampignonKar-
Joffel war es etwas zu trocken, doch liefert auch dieſe Art eine
xeichliche Ernte. Neu augebaut wurde Major Wiſſmann, die
au Ertrag mit Richter's Edelſtein und Saxonſia wettieifert.
Welch große Rolle der Kartoffelbau insbeſondere für unſer
Vogtland ſpielt, ergiebt ſich ſchon aus der Thatſache, daß im
Sommer 1883 in den amtshauptmannfſchaftlichen Bezirken
Plauen, Oelsnitz und Auerbach 17 477 ha oder faſt der ge
fammten Acker- und Gartenfläche, mit Kartoffeln angebant
waren. Auerbach bepflanzt allein eine faſt ebenſo große Fläche
zuit Kartoffel (10 383 ha), wie die drei Amtshauptmannſchaften
Döbeln, Zittau und Dippoldiswalde (10 527 ha) zuſammen.

Gera, 9. Okt. (Maſern und Diphteritis.) Jn
dem benachbarten Röppiſch ſind unker den Schulkindern die
Maſern, ſowie die Diphterilis in ganz erhebliche Maße aus
pebrochen ſo daß der Unterricht ausgeſetzt werden müßte. Auch
in Münchenbernsdorff, deſſen Diphteritisepidemſe ſich imLaufe des Sommers verloren hatte, hat ſich der Geſundheits-
zuſtand wieder verſchlechtert.

Der Fürſt und die Fürſtin vonEch dec r rDiwarzburgS,ondershauſen ſind von Schloß7 ehren in der fürſtlichen Oberherrſchaft wieder in Sond er s
auſe nieingetroffen. Bei den nun vollendeten Land t a g 8

wahlen im Fürſtenthum Renß j. L. ſind 7 Konfervative und
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Nationalliberale, 3 ſonſtkge Liberale, 4 reif ige und 1 Sozial
demokrat gewählt worden. 33 Schönnewitz beiOfchatz
iſt das große Gehöft des Gutsheſißers Kießling nieder
gebra unt. Es wird Brandſtiftung vermuthet. Jn der
Näbe des Prinmernſchen Forſthauſes bei Oſter burg wurde
der Axbeiter Heinze mit einer kloffenden Kopfwunde todt
aufgefunden. Wie der Mann zu Tode gekommen, darüber ſteht
noch nichts feſt. Jn Seehauſen i. A. wird die neu be-
gründele Herberge, zur Heimath demnächſt eröffnet
werden können. Jn Leinefelde bei Heiligenſtadt hat ſich
ein katholiſcher Lehrerverein für die ProvinzSachſen gebildet. 85 Herren der Kriegsſchule zu Pots-
da m haben eine Berguügunngsfahrt nach Wernigerode und
von da über den Brocken, Rübeland, Treſſeburg nach Thale
unternommen Der Vorſtand der Kreisſparkaſſe zu
Oſchersleben beabſichtigt, den Zinsfuß. für Einlagen,
welcher ſeit dem 1. Februar 1890 auf 3 herabgeſeßt war, vom
1. Januar 1893 ab wieder auf 3 zu erhöhen. Derſozialdemokratiſche Agitator fär das Harzgebiet, der
frühere Drechsler H. Matthies aus Elbingerode iſt in
Magdeburg wegen Beleidigung zu 2 Monaten Gefängniß ver
urtheilt worden. Jn Minsleben iſt der neue Kirch
thurm feierlich eingeweiht worden.

Urſprung und Geburtsſtätte der Goſe. Diealte Kaiſerſtadt Goslar, jene zur Zeit des Kaiſers Otto des
Großen ſo mächtig einporblühende Stadt am Rande des Nord
Harzes eine Stadt, welche aus grauer Vorzeit mit dem Deut-
ſchen Reiche ſo innig verknüpft-iſt, war, ſo erzählen die alten
Urkunden über Vierbrauerei, die Geburtsſtätte der Goſe. Frei-
lich kein uraltes Pergament hat den Namen uns übermittelt,
welchem findigen Kopf und kundiger Hand die Goſe ihr Daſein
verdankt, aber ſie war da das wenigſtens iſt in alten Mönchs-
ſchriſten, von denen die verſchiedenen BrauereiUrkunden ſo viele
enthalten, urkundlich feſtgeſtellt, und mehr noch: ſie ward zum
berühmteſten Biere Goslars, vor beinahe 1060 Jahren. Ein
kleiner Fluß am Fuße des Rammelberges trägt den Namen
Goſe und aus dieſem ſoll zuerſt die Goſe gebraut worden ſein,
ſodaß von dieſem Fluß jedenfalls der Name ſtammt. Seltſam
aber. Heute wird die Goſe nicht mehr in Goslar ſelbſt, ſondern
in der Ortſchaft Döllnitz bei Halle gebraut, und iſt die Goſe
aus der dortigen Rittergutsbrauerei allein nur diejenige, welche
die älteſte Erzeugung nachweiſt, und heute noch, obwohl ver
ſchiedene Nachahmungen hier und dort entſtanden, ihren alten
Ruf bei den Goſenkennern bewahrt bat.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen. M
Erfurt 7. Oktober. Nach Mittheilung des bieſigen

Conſulats der Vereinigten Staaten von Amerika betrug die
Waarenausfuhr ausdem ConſularbezirkErfurt
nach den Vereinigten Staaten im abgelaufenen x
jahre rund 1 105 000 Davon entfällt beinahe die Hälſte,
nämlich 48 auf Spielwaaren, 22 auf Porzellan, 6 9 auf
Woll und Baumwollenwagren, 5 h auf Samen und Pflanzen,
während ſich der Reſt auf diverſe andere Artikel vertheilt.

Gera, 7. Oktober. Die vergleichende Äufſtel-
tun der direkten Waaren ausfuhr aus dem Diſtrict
der Conſular-Agentur zu Gera nach den Vereinigten Staaten
von Amerika betrug im dritten Viertel dieſes Jahres 1992 274
Mark und im Vorjahre 2016 348 mithin iſt eine Abnahme
von 24074 zu verzeichnen.

Köl niſche Hagel-Verſicherungs-Geſell-
ſchaft. Jm vergangenen Jahre wurde eine Verſicherungs-
ſumme von 225500 000 gegen 203 248 153 und eine Prämien-
einnabie von 2020 000 gegen 1782 944 im Vorjahre er-
zielt. Die Ausgaben für Schäden und Verwaltungskoſten dürften
den Betrag von 1200 000 nicht überſteigen

100 Mark-Noten der Magdeburger Privat-
bank. Die Bank erinnert wiederbolt daran, daß ihre Bank-
noten, die ſeit dem 1. Juli 1891 aufgehört haben, Zablungsmittel

v ſein, bis zum Ende des Jahres 1892 noch als einfache Schuld
cheine bei der Kaſſe der Bank eingelöſt werden. Die bis zum

letztgenaunten Termin nicht eingereichten Noten ſind dann auch
als einfache Schuldſcheine ungültig.

T Eſſen a. d. Ruhr, 8. Oktober. Die EiſenfabrikThyſſen u. Cie. in Slyrum, welche 3000 Arbeiter beſchäftigt,
läßt Mitte November, wie die „RbeiniſchWeſtſäliſche Zeitung
mittheilt, eine allgemeine Lohnreduction eintrelen wegen der

et r

406

wonnen, denn nur Die, welche auf dieſe Weiſe ins Haus gelangten, ließen die
Diener als ungefährlich paſſiren, nur Eingeweihte läuteten nicht an dem ver-
ſchloſſenen Thor.

In der Magske, deren Vortrefflichkeit Rauten kannte, war Grammont durch
etliche Wochen ein y des Etabliſſements geweſen, und es war ihm gelungen,
das Geheimniß des Roulletteſaales zu erforſchen. Einmal im Beſitz deſſelben, war
die Aufhebung des Neſtes, zu der er Rauten als Zuſchauer einlud, ein Leichtes.

Das Schickſal wollte es, daß dieſer bei dem Ende des unſeligen Manues
gegeß warten ſollte, der ihm ſo verhängnißvoll geworden war.

orgen dämmerte, als Gramwmont ſich anſchickte,
„Heute Mittag können Sie in allen Zeitungen leſen, da

der Polizei gelang, im Ohamp Elysée ein geheimes Spielh

Der

das Neſt auszunehmen.

Arzt die Krankheiten der einzelnen.
prozeß der Juſtiz kaum eine unde geſchloſ

dem er hinzufügte:

24. Kapitel.
Die Mittagsſtunde war vorüber, als Rauten aus einem tiepen betäubenden

Schlaf erwachte.
Langſam mußte er ſich auf die Ereigniſſe beſinnen, die ihn in einem Zeitraum

an einen Wendepunkt ſeines Lebens geführt hatten.
Die erſchütternden Szenen bei der des Spielhauſes traten bald

vor dem alles überfluthenden ſeligen Empfinde
ie geſehen zu haben und ſie bald in ſeine Arme ſchließen zu können,
g u ger dernts ſollte ihn mehr von ihr trennen. Nur hin zu ihr, ſo ſchnell

als möglich!
Der Sturm tobte und der Regen in Strömen nieder. Solches Wetter

ie, in deren Bruſt Friede und Hoffnung
gezogen ſind.

aus zu entdecken und
Den weiteren Details wird der Zuſatz augehängt:

Juſtiz hat das weitere Verfahren gegen alle dabei Betheiligten bereits begonnen!“
Ja die Juſtiz iſt ſtets bemuht, die Wunden der Geſellſchaft zu heilen, wie der

Leider brechen nur immer, wenn der Heil-
ſen hat, ſtets wieder andere auf, ſo

daß, wie das Sprüchwort ſagt, der Teufel nie etwas dabei verliert.“
Mit dieſen Worten erhob ſich Grammont und reichte Rauten die Hand, in

So kurz unſere Bekanntſchaft, ſo intereſſant für mich iſt ſie,
und ich würde mich freuen, wenn Sie daſſelbe ſagten. Jch vermuthe, wir werden
nicht noch eine ähnliche Razzia wie die der vergangenen Nacht gemeinſam mit
machen. Der, welcher dergleichen nicht gewohnt iſt, braucht Zeit, ſich von den
dabei empfangenen Eindrücken zu erholen, wenn auch nicht immer eine ſo er
ſchütternde Kataſtrophe damit verbunden iſt wie die, welche wir ſoeben mit anſahen.
Jch glaube übrigens, beſtimmt annehmen zu dürfen, daß dieſelbe zur Heilung der
Wunde, die Jhnen die Handlungen des Todten zufügten, beitragen wird. Sein
Ende muß den Stachel daraus entfernt haben, denn die Verbrechen, die er im

eine höhere Juſtiz, als die irdiſche.“
Rauten, dankbar dafür, daß ihm Grammont theilnahmsvoll und geſchickt ge

holfen, die furchtbare Erregung zu überwinden,
mit Egghof und deſſen Ende hatten, nahm er von dem Oberhaupt der Pariſer

bſchied. Als er dann allein war, forderte die

t Ein tiefer Schlaf brachte ſeineneruhigung, die faſt bis zum Wahnſinn aufgeregt worden waren durch
die verſchiedenen, ſich unmittelbar folgenden,
ſchütternden Vorgänge.

in die ihn das Zuſammentreffen

ſein Seelenleben ſo gewaltſam er

n, der Geliebten nahe zu ſein

außerordentlichen Abnahme des inländiſchen Bedarfs, ſowie der
Minderung der Ausfuhrfäbigkeit der Eiſeninduſtrie durch die
ihr aufgelegten Laſten.
.„„T Hamburger Futtermittelmarkt. (Original-Bericht von G. O. Lüders.) Hamburg. den 8. Okt. 1893.

Obgleich das Geſchäft in Futtermitteln in der verfloſſenen
r etwas lebhafter war, ſind keine Preisſteigerungen zu

erzeichnen.
Reisfuttermehl 2,75 bis 6,50 ab Hamburg 3,-- bit

6,20 ab Amſterdam und Antwerpen, 3, bis 6,75 ab
Magdeburg, W bis 6,10 ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 5,40 bis 6,25 ab Homburg
Mark bis Magdeburg. Getrockuete Bier
treber Mark 5,25 bis 65,76, Erdunßkuchen und Erduuß
mehl 4 7.50 bis 8,50, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaat
mehl 4 6,20 bis 7,20, Cocosnußkuchen und Cocosnußmeh

T. bis 7,50, Palmkerukuchen und Palmkernmehl 5.,75 bis
6,50, Rapskuchen 5,75 bis 6,40, Mais, Amerik. mixed ver-
zollt 6,10 bis 6,35, Weizenkleie 420 bis 4,70, Roggen-
kleie 4,50 bis 5, ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Verlooſnngen.
Wiener Rudolf- Stiftung 10-fl.-Looſe vom

Jahre 1864. Ziehung am 1. Okt. 1892. Auszahlung am 2.
Jan. 1893. Gezogene Serien Nr. 125 196 235 370 388 562 606
601 612 878 911 990 1041 1187 1215 1236 1371 1421 1455 1497
1731 1738 1741 1788 1957 1985 2048 2053 2240 2370 2457 2685
2786 3001 3016 3025 3028 3111 3141 3209 3216 3345 3416 3457
3475 3737 3800 3895 3929. Hauptpreiſe: Serie 388 Nr. 37
10 000 fl. Ser. 2685 Nr. 13 2000 fl. Ser. 3111 Nr. 32 1200
Serie 1041 Nr. 17. Serie 1741 Nr. 2 je 350 fl. Serie 1741
Nr. 5, Serie 3737 Nr. 18 je 200 T. Serie 562 Nr. 19, Seri
601 Nr. 34, Serie 3209 Nr. 32, Serie 3345 Nr. 31, Serie 345
Nr. 14 je 100 fl. Ser. 370 Nr. 3, Ser. 1041 Nr. 83, 35, Seri
1187 Nr. 28, Serie 1731 Nr. 49, Serie 1741 Nr. 23, Seri
2053 Nr. 50, Serie 2240 Nr. 23, Serie 2457 Nr. 3, 30, Seri
2786 Nr. 15, Serie 3111 Nr. 13, Serie 3416 Nr. 6 je 50 f.
Serie 125 Nr. 11, Serie 562 Nr. 15, Serie 600 Nr. 5, Serir
612 Nr. 3. Serie 878 Nr. 5, 38, Serie 911 Nr. 42, Serie 99
Nr. 41, Serie 1041 Nr. 23, Serie 1371 Nr. 10, Serie 148t
Nr. 8, Serie 1497 Nr. 16, Serie 1741 Nr. 27, Serie 195
Nr. 39. Serie 2948 Nr. 13, 46, Serie 2457 Nr. 6, 87, Serö
2685 Nr. 27, Serie 2786 Nr. 26, Serie 3016 Nr. 39, Serie 309
Nr. 31, Serie 3141 Nr. 17, 34, Ser. 3216 Nr. 35 je 30 fl. All
übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 12 fl.

Stuhlweißenburg-Raab-Grazer Prämiene
Antbeilſcheine. Ziehung am 1. Okt. 1892. Auszahlung
am 2. Jan. 1893. Am 1. Juli gezogene Serien: Nr. 71 355
1350 1361 2136 2201 2392 3271 3333 3345 3779 4722 4805 5527
6513 7165 7678 7973 9059 9645 10101 10248 10882. Haupt-
preiſe: Serie 7165 Nr. 8 75 000 fl. Serxie 4805 Nr. 4 6000 fl.
Serie 1361 Nr. 2 1875 fl. Serie 3333 Nr. 5, Serie 3315 Nr. 6,
Serie 9645 Nr. 8, Serie 10882 Nr. 3 je 375 fl. Serie 2136
Nr. 7, Serie 2201 Nr. 2, Serie 7678 Nr. 5 je 225 fl. Alle
übrigen in den obigen Serien enthaltenen Nummern je 150 fl.

4proz. Theiß-Looſe vom Jabre 1880. Ziehun
am 1. Oktober. Auszahlung 1. Dezember 1892. Gezogent
Serie: Nr. 168 670 909 949 960 964 1038 1144 1235 1471 1516 163-
1869 1914 1950 2147 2154 2188 2348 2878 2524 2628 2963 393
4342. Hauptpreiſe: Ser. 1144 Nr. 76 100000 fl. Ser. 1471
Nr. 97, Serx. 1869 Nr. 7, Ser. 1914 Nr. 86, Ser. 909 Nr. 80
Ser. 3973 Nr. 42 je 1000 fl.

Ruſſſiſche 5prozeut, 100-S.-R. Looſe vom Jahr
1866. Ziehung am 13. September. Auszahlung am 13. Dezembe
1892. Zur Amortiſation gezogene Serien: Nr. 187 405 878 955 1276
1368 2088 2534 2689 2778 2796 2941 3580 3610 3717 4070 4213
4562 4649 4992 4999 5138 5204 5307 5375 5451 5481 5710 575
5814 5900 6259 6361 6804 7175 7459 7495 7632 7851 8197 8271
8338 8354 8775 8959 9037 9403 9404 10128 10372 10406 104a
10519 10755 10939 11010 11026 11186 11261 11462 11712 11918
11947 11962 13020 13044 13354 13518 14469 14623 14678 15059
15667 15909 16032 16268 16358 16415 16439 16773 16860 17049
17255 17427 17547 17605 17757 17799 18240 18651 18837 18970
19074 19230 19698 19988, rückzahlbar mit 130 Silb.-Rbl.
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Wer da weiß, das kein Unwetter Einfluß haben kann auf ein Glück, das ihm
gehört, der blickt fröhlich zu dem grauen Regenhimmel auf, der den Sonnenſchein
im eigenen Herzen nicht verdunkeln kann.

Rauten zu verlaſſen.
ß es in dieſer Nacht

„Die

empfange.

So erging es auch Rauten, der mit dem langentbehrten Glücksgefühl im
Herzen, von den Fenſtern eines Wagens in das Unwetter hinausblickte, durch dag
er nach dem Faubourg St. Germain fuhr, da er durch Sturm und Regen nicht
zu Mirjiam gehen mochte.

Der Wagen, der für Rauten's Ungeduld viel zu langſam fuhr, hielt endlich
vor einem kleinen, vornehm abgeſchloſſenen
ein Vorgarten und ein Eiſengitter von der

Als Rauten den Kutſcher ablohnte, fragte dieſer, ob er nicht warten ſolle; der
Herr werde bei dem Wetter doch nicht zu Fuß gehen wollen, und in das Haus
würde er wohl ebenſo wenig wie andere Herren eingelaſſen werden.

Lachend meinte Ranten, der vorſorgliche Kutſcher möge warten, um ſich vow
Gegentheil zu überzeugen läutete am Gitter, deſſen Thür aufſprang, und ſchritt dem
Hauſe zu, wo ihn der Portier bereits erwartete.
moiſelle Tangière gemeldet zu werden, beantwortete der Mann mit dem Beſcheid,
es ſei ihm befohlen, jeden Beſucher abzuweiſen, da die Dame Niemand bei ſich

Wer etwas von ihr wünſche, möge ſich ſchriftlich an ſie wenden.
Wie glücklich machte Rauten dieſe Abweiſung, wenn ſie ihm anch nur beſtätigte,
was ihm Keiner hätte zu ſagen brauchen, daß Mirjtam's Ruf tadellos ſei.

Mit einem vor Glück ſtrahlenden Geſicht fagte er zu dem darüber erſtaunten
Portier, dem ſonſt nur ärgerliche Mienen auf ſeine Abweiſung antworten „Liebez
Freund, trotzdem werden Sie dieſe Karte zu Jhrer Herrin hineinſchicken.“

Achſelzuckend zog der Mann an einer im Flur befindlichen
Niemand anderes erſchien als Jbrahim, gekleidet in eine einfache Livrée.

Kaum erblickte der Neger Rauten, ſo geberdete er ſich wie toll vor Freude
Er warf ſich vor ihm anf die Kniee, legte ſeine Stirn auf den e
wieder auf und rief in arabiſcher Sprache: „Der Hakim, der reiche Hakim!
Wunder, o Herr, führt Ench her? Kommt mit zur Herrin, ſie wird glücklich ſeip
daß ihre Augen Euch wiederſehen.“

Rauten mit über der Bruſt gekrenzten Armen, bittend, ihm zu folgen, ſchritt
Jbrahim nach dieſem Ausbruch ſeiner Freude voran in das Jnnere des Hauſes.

Der Weg ging durch eine Keihe
taliſcher Luxus mit europäiſchem Komfort glücklich vereinten, bis Jbrahim zuletz
eine Thür er und laut rief: „Herrin, der Hakim iſt gekommen,“ und Rauten

auſe. Den einſtöckigen Bau trenut
traße.

Sein Verlangen, bei Made-

chelle, worau

elches

immer, in deren Ausſtattung ſich orien-

an ihm vorüber auf Mirjiam zueilte, die ſich von dem Divan erhob, auf dem ſit
leſend geruht hatte.

Sie tru
olddurchwirktem Wol

liebte, nun e i
Blück, mein Alles.

ein et über den Boden ſchleppendes Gewand, von feinem, weich em,
off, deſſen weite zurückfallende Aermel die geformten

rme frei ließen. Ein goldener Gürtel umſchloß die feine Taille.
krone lag das üppige, glänzend ſchwarze Haar auf ihrem Scheitel. Die Orientalin
Mirjiam ſtand vor ihm, nicht die vornehme Europäerin, in die er ſie verwandelt
am Abend vorher geſehen hatte.

Das ſchöne, ihm in jedem einzelnen Zug innig vertraute Antlitz lächelte ihm
entgegen, der warme Strahl der großen dunklen Augen grüßte ihn traut und lieb.

Wortlos ergriff er ihre beiden ſich ihm entgegenſtreckenden Hände und bedeckte
dieſelben mit glühenden Küſſen. Dann zog
Arme und te, 43

Dich nicht mehr. Sei mein für

n einer Flechten-

er die nicht Widerſtrebende in ſeine
Haupt an ihrem Halſe bergend: „Mirjiam einzig Ge

immer, wein Weib, mein

5
Nähe

J.



Zweite Veilage zu 237 der HalliſchenHalle, r 10. Oktober 1802.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

ö[GSSGS;G.,.cscclkccccCfCc:g, e cccccccccccc r
Holel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

Iotel Stadt Hamburg. llötel goldene Kugel.
IIalle a. S. h gelegenes Hotel I. Sanget

nd Gegenüber der Poſt. v am Vahnhof. v l11486
Nähe des Theaters und der Kliniken. durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Hotel erſten Ranges. Beſiser Paul Weiss wanse,
lang jähriger Jpbaber der Dresdener13891 L. Achtelstetter. viäb z Bierhalle. 4

777 4 7 r gtlöto! zum Kronprinz.
m IlIalle a. 8.

Nähe des Marktes
Hotelwagen am Bahnhof.

Hnurs erſten Rannges.
en bei ſeinen alten guten R

jeder Be hung- 137III Draheim.
Uodtel 00 ntinental, alle a. J.

R

BRenelt's
Deutsches Sekt-Haus,

Vorunehmstes Weinlocal d.
Stnät, Gr. Ulrichstr. 38.

Eigenbau in den besten Weinlagen
des Braunebergs a. d. Mosel.

Feinste Kiche. Pr. IIoll. Austern.
Beste Champagner u. Secte.

e nurrenzlose Meine. o
Prämiirt Im In- und Auslando,

e S e Augustiner Bräu.e Ehrenvollste Auszeichnungen fürl e eigene CGewü chse.
e Inh. L. Klein,

Weingutsbesitzer,r a hff; d u a a 5 3 7 5c e er e e ete

e e hier kaee-t re e

104]
n

Grüw's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Tägl. frische prima Holl. Austern.

Jnhaber: V. Pörtael.
Hotel schwarzer Adler.
Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. neu. We
ſchöne gr. Reſt.-Räume, v ünch. Löwen-
brän, Pilſner Bier d. Hall. Act.-Br.Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.
M. Sehaub Sohn,ſr. Beſ. v. Schaub's Garten, 'Caſſel.

Hallesches Weinhaus,

O. Beck«er.
Sehenswürdigkeit der Stadt.

Weinrestaurant allerersten Ranges.
Sxquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Halle a. S., alte Promenade 4, EipgKaulenberg, (fr. Café David).

[15293

S Sv) aus J. Ranges, am z telkedebot

Sähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſen. Beſ Carl Leistner.
lölel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
S ſebe und Pferdebahn nach allen

Richtungen.Logis von C. 50 an.
Bäder i. Hauſe. S Hausdien. am Bahnh:

elephön Nr. 355.

W. Stünkel., BVeſiber,

Ulötel 2. gold. Hirschu. Viktorig- n d u. Gartenreſtaur.,

3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.du Neuzeit entſprechend eingerichtet

Fremdenzimmer von 1 au.
Fernſprecher 254.

C. COrone,
früher Reiſe College.13717) Fernsprecher No. 700.

66Stadt Rom Iogierbaus. Prstos F
Halle a/Ss., Landwehrstr. eNächſter Nähe des Bahnhofes em- Hamburger

pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmerbei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
ausgez. Küche v Biere.

15026)] C. Ier.Ziuerm.2 Bettv. Mt. an.

Ierm. Reller's
P purant und Gartenlokal

e Z. Cold. Sohitkehen b
42709] Hotel garni.Gutnuüsgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Peuſion nach Vereinbarung.
Mittagstiſch v. I2 Uhr, i. Abon.
I. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

c w———TD= TNotel Deutscher IIof.
Neun renovirt.

Nächste Vähe des Bahnhofes.
BElilcektrische Bahn hnaeh alten

HBichtungen. (15467
Logis v. K. 50 an.

Blausdiener am BRabnhof.
G. I nstein-

Neubert Co.

Prühstücks-Zziümmer-
sehr reſchhalt. speise-Karte.Lachsessemmeln à 20, Cavinr-Semmeln à 25 i S.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Walter Reichert's
Weingrosshandlung u. Probirstube
empfiehlt ihre reinen, gutge-
pflegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgass e 12/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Fr. EhrenbergsWeinstube
W Leipzigerſtraße 11 W

Beſte und feinſte am Platze.
Reingzehaält., preiswerthe Weine.
Sekte v. los Förster ete.-

Beichhaltige,h 2eitgemässe Speisenkarte
J Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tögl. frische prima Whitstable

rer e 27 NMatives u. pr. Holländer Austern
g n O und H I Nr. Lhrenbergnete rämiir agdeburg u. LeipzigSchaumweine. t

Rottweiler Jagdpatronen
in allen r Pa. Rottw.- Jagd

Zur Jagd! vulver Nr. 4, Hirſchmarke n. a. Sorten,

Patronenhülſen in allen Calicern fertige Patronen 100 Stück 6 Mk.
glle Sorten Schrot, Pfropfen u. ſonſt. Zubehör zu billigſtem Preiſe empfiehlt

J R. Strässner. Bernburgerfſtr. 13.

F Neues Theater. —————7
Dienst. d. 11. n. Mittw, d. 12. Okt. er, Gartenban-Verein.

2 Wohlihätinſeitz eVörſell ungen. Monatsverſammlung Dienstag, den
Nothleidenden r HeämnburgAltorg, 11. Oktober d. J., Abends 8. Uhr im

Der Bergschreck.Rolksſtück mit Geſang in 4 Akten.
S argeſtellt von Damen und Herren

aus hi eigen Bürgerkreiſen.
nf. 77* Uhr. Ka enöffn. 6 Uhr.
Preiſe her lätze: Sperrſitz 1,50

Parquett 1 4, Gallerie 50 JmVorverkauf zu ermäßigten Preiſen bei

p. r Kleinſchmieden und Gr.
el r. u. Haxtmonn, Gr. Ülxſch

ſtraße.
Tagesoränung:

Geſchäftliches. Ueber die Anlage v.
Schulgärten zur Förderung des Unter-
richts in der Pflanzenkunde auf den
hieſigen Schulen. Ref. Herr Dr.
Meyer. Vorlegung amerikaniſcher

intrauben-
Sehroeter.

m 1

Reſtaur. „Freyberg-Bräu“, kl. März

e i
T h

r

G

S e „3

r weal empfiehlt ihr vorzügliches u. beliebtes

lager Pilsener- u.
Pxportbier

zum Bezug in Gebinden und Flaſchen.

Der Halleschen
Aectienbierbrauerei
Halle wird f. her-

vorragende
Leistung die

silberne
Medaille

zuerkannt

eitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

ien-Bierbrauerei

[(161

Lunr Poiss müt Z.
Mittwoch, den 12. Oktober

Schlackhtefest lhierzu ladet ergebenſt ein (499
G. ScChulze.

e

Aechte Doering's Seife
r der Käufer nur dann erhalten, wenn das empfangene Stück auf

dem Umſchlage

als Marke: eine Eule, [485die Bezeichnung: Apoth. Doering's Seife
mwäüät der Enle und

den facſimilirten Namenszug: A. Doering trägt.
Durch die Firma C. F. Ritter, Malle, Leipzigerſtraße 91 wird
eine Apoth. Doering Seife zu dem Preiſe von 25 Pfg. angeboten.

Dieſe Seife iſt nicht die überall bekannte und beliebte
Doering's Seife mit der Eunle, ſie trägt mit ihr nur den gleichen
Nomen: „Doering“ und überzeuge ſich Jedermann, wenn er

Doering's Soiſd un r Pllb
verlangt, daß das gekanfte Stück die vbigen Merkmale zeigt

Unſere ächte DBoering's Seife mit der Eule koſtet überall
40 Pfg. und alle billigeren, zur Täuſchung des Publikums ähnlichausgeſtatteten Doering's Seifen gebe der Käuſer zurück.

Er üst das Opfer einer Täuschung geworden.

StadtbahIII Ras en. Steinweg
IIaupt-Agentur der Gothaer LebensversicherungsbankK.

Agentur der Gothaer Fenerversicherungebank. (155
Sammlung für die Nothleidenden in Hamburg u. Altona,

Der Elezg der Sammlung beträgt züglich Igr gezahlten Botenlöhne:

für Hamburg 4787 Mk. 70 Pfg.für Altonn 3009 o
in Summa: 7797 Mk. 60 Pfg.Die genannten Beträge ſind den Nothſtands- Ausſchüſſen der beiden Städte

heute überwieſen worden. Allen gütigen Gebern ſprechen wir hiermit unſern
herzlichſten Dank aus.

Halle a. S., den 8. Oktober 1892.
Der geſchäftsführende Ausſchuß:

Betheke, Commerzienrath, Vorſitzender der Handelskammer; Gneist,
Regierungsrath a. D., Stadtverordneten-Vorſteher; Koch, Rentier, Stadt
verordneter; Stauge, Oberbürgermeiſter: Werner, Landgerichts- Präſident

Die Lieferung des Bedarfs an a n r für die Küche
des 1. Bataillons Magdeb. Füſilier-Regts. Nr. 36 in der Zeit vom 1. November d. Js. bis Ende Oktober n. Js. ſoll vergeben werden, und wird hierzu 735

nen 15, Oktober d. Js. Vormittags 11 Uhr
im Geſchäftszimmer desſl. Bataillons Kaſerne in der Reilſtraße anberaumt.
Lieferungs- und leiſtungsfähige Unternehmer werden aufgefordert, ſchriftliche
Angebote, mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung von Kücbenbe-
dürfniſſen“ bis zur Eröffnüng des Termins bei genanntem Ba-
tagillon einzureichen. Die Liefernngsbedingungen können vom 10. ds. Mts. ab im
Geſchäftszimmer des unterzei bpeter Bataillons eingeſehen werden.

Halle a. S., den 6. Oktober 1892.
1. Vataillon Magdeb. Füſilier Regiments Nr. 36.

n 777777brovse Geldrlotterig der v rienſirche zu Mühl-

hauſen i. Th.
Ziehung am 26. u. 272. October I892.,

3730 Gewinne im Betrage von 730009 Mk.
z Hauptgewinne von 250,000, 100,000, 50,000 Mark u. ſ. w.

Looſe zu Mk. (für Porto und Liſte 3043 beſonders).

Weimar Kupstlottorig. gen10. 14. v500 Gewinne i. W. v. 54 P bewinne i v v. 50,000,

Looſe zu 1 Mk 11 Stück 10 Mk.,
(für Porto und Liſte 30 beſonded.

ZiehungMöolor Geldlotterig.
Hauptxewinn 90,000 mar

9888 Gewinne 349, 300 Mark.
Looſe a 3 Mark für Porto und Liſte 30 43.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.

ſStadt- Theater.
Dienstag, de ſt Oktober.24. Vorſta a rſaſher 2 Abonn,Ah er

Stegfriea.
s Tag aus der Trilogie

r Ring des Nibelungenin drei Aus zügen von Richard Wagnet,

Perſonen:
F. Caliga-
H. Bachmann
B. Eilers.

Siegfried
Der Wanderer
Alberich

Mime W. Wirk.Fafner H Keller.Brünnhilde E. Reinhard
Erda M. Rotbe.Stimme des Wald-

de E. Breuer.Schauplatz dex Handluug:
Aufzug: Eine Felſenhöhle i. Walde
Aufzug: Tiefer Wald.

3. Aufzug: Wilde Gegend am Fußeeines Felſenberges dann auf dem
Gipfel des Brünnhildenſteines.

Nach dem 1. und 2. Aufzuge
15 Minuten Pauſſe.

Ende nach 11 Uhr.

Mittwoch, den 12. Oktober.
25. Vorſtellg. 21. Abonn.-Vorſtellg

Farbe weiß. Anfang 7 Uhr
Der Widerspüänstigen

Züäühinung.
Luſtſpiel in 5 Aufzugen nach

Shakeſpeare von Joh. Lud.
hardſtein.

Concordia-Tleater,
Heute, Montag, d. 10. Okt.

Dein

Goldene Berge.
Morgen [499O Der Wilderer.

Sing- Akademieun den 18. Oftober, Abends

5 Uhr 9 Uebung f. Danen
im Saale der Volksſchule [491Todtenfestaufführung

am 19. November.
Anmeldung neuer ſingender Mit

9 er bei Herrn Reubke, Schillerſtr-
7, V. 10—-11 Ühr. Der Vorſtand.

Arnold Troitzsech,
Gr. Steinstrasse 9.

Spezinlabtheilung für
Wachstuche. [367

Grösste Auswahl a, PIatze.
Tischwachstuche

in Mahagoni, Nussbaum, Mosaiks,
weiss u. blau ote. Gross. Lager.
Speziell-Doppel-Wacehs-
tuche für Küchentische.
Gummidecken

für Tische, Kommoden,
Wähtische, als Tischläufer
u. Wandschoner, hell m,dunkel, sehr prakt iseh.,
Wachstuohsohürze

für Damen u. Kinder.
Ledertuche

in 15 Qualitäten u. 12 Parben,

Iinoleum,
bestes Fabrikat,zum Belegen V. Zimmern Kueh.,

Treppen etc. Vortret, u. Fabrik
lager der Linoleum-Comp. Rixdorf,

ca. 5000 CDMtr. am Lager.

Arvoll Troitaech,

Er. Steinstr. O,Veraeprecher Nr. 485-
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BREV-TAVOXX ist das wirksamste
Mittel gegen Blttaormiath, Bleich-eueht,. en gtische Krankheitt, Ver-
dauungsebeschiverden, Nugen-
keiden, Langensehtoinctsueet

BBEF-LAVGOIX giebt dem Gestchte

phos-

f I iter AlKk, 3.50.

Gesundheit, macht äle Muskeln straff,
und Jedermann erzlelte damit vonsten Erfoig.

Man nimmt BEREF-LAVOIX 2 bls 3 Ligueurgläschen von per Tag Vor der
Mahzelt. Bs wirkt niemals verstopfend. PRREIS; ein Liter MK. 6. ein halber

General-Depöt 83, RUE DE RIVOoLI, PARIS
Engros für Deutschland bei Oscar Prehn,

üherstanden haben, nach Beinbräö-
ehenz es ist von vorzü gehe Wir-
Kung bel allen Keconvaltescenten
und in allen Fällen von Erschöpfang und

Sedwaächezeständen, mögen diese die Forgen
von Enthehrungen, Ueberanstrengung,
Excessen oder Krankheiten sein.
Frische, dem Blute Retechihum, Kraft,
Tausende von Aerzten verordnen es

Leipzig, in Walle-
Klelnschmieden Nr. 9.„PEnselapothek e, A. Ludwig,

9 g r
c

Bei Anflöſung
eines großen Fuhr-
geſchäſtes haben wir

30 Stück
W

i V

I ſhnere, ältere
Arbeits-
pferde

S übernommen die

S und im ſchwerſten
e Zugeſofort verwendbar ſind.

S. Grossmann Sohn,
Halle a. S., Töpferplan 4.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen ſtädtiſchen Fortbüdnnosſchule während des

bevorſtehenden Winterhalbjahres 1892/93
Sonntag, den 16. Oktober

beginnt

er., Vormittags 8 Uhr,
und wird werktäglich Abends von 28 bis 10 Uhr und des Sonntags von

8 bis 10 Ubr Vormittags ertheilt.
Derſelbe umſaßt:

Das Schulgeld präge
halbjährlich und iſt bei der werktäglich
Receptur im Rathhauſe im Voraus zu
Stadt'ekretariate (Waagegebände, Zimn
Uhr und von 3 bis 6 Uhr ſtatt, und d
der Quittung über das entrichtete Schulgeld bei Herrn Rektor r.

Elemenares Zeichnen, Deul!ſch, Rechnen, Geometrie
Frayzöflſch, Engliſch

für Cinheimiſche 4 Mark und für Auswärtige 6
und Buchführung.

von 8 bis 1 Uhr geöffneten Steuer
entrichten. Die Anmeldung findet im
ter Nr. 30) werktäglich von 8 bis 1
ie Aufnahme erfolgt gegen Vorlegung

Wohlrabe
in der Volksſchule in Glaucha, Taubenſtraße Nr. 12, am 13., 14. und
Okober er. von 8 bis 9 Uhr Abend 9.

Halle a/S., den 26. September 18
Das Kuratorium der Fortbildungsſchule.

Stadtſchulrath Dr. Krache.
Wegweiſer

Archävlog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.

Kul. Univerſitätsbiblivthek, Fried-
richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm. in den
Univerſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Bpotaniſcher Garten, gr. Wallſir-23. Montag, Dienstag, Honnerstag
Freitag von 612 u. 126 Uhr, Milt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſtl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße 6.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Händels Geburtshans,
Nieolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franuckes, Franckeſche Siiſt-
ungen. FiebigerDenkmal, kleine
Wieſe. Denkmal für die 1813/15
gefallenen Hallenſer, Königsplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin
ſtift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
tunnen. Haupteingang Franckeplatz J.

HKliniken. Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr. 11. Direklor Prof. Dr.
von Bramann. Frauenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohreunklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Rath Prof. Dr. Gräſe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwarhe. Nerven-
klinik, Mühlrgin. Direktor Geh.
Med.- Rath Prof. Dr. Hitzig
Nervenklinik des Prof. Dr. Seelig-

Wochentags von 8--3 Uhr

durch Halle.
Hagenſtraße Ta. 11--1 Uhr.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-

Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Provinzial Muſennm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners-
togs Il 1 Uhr grafis. Montag s,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfa. Sonſt jederzeit Markt.
Landgericht Poſtſir. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Rathhansgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtnewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſt-tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Sanlkreiſes,

im Ständehaus, Lniſenſtr. 7, geöſfnel
von 81 und 326 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8-3 Uhr.
Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt

eingang Wilhelmſtraße 1.
Moritzburg am Paradevlatz-
Reſidenz, Domgaſſe 56.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 83-1 und 35 Uhr
Sparkaſſe, Kreis Kvmmunglkaßfe

u. Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden

Städt. Gymnaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
mengde 17.

Victvriglheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

müller in der mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

Dr. IIa rang“s
Pinj.-Preiw.-Ingtitut, Halle (S.), Jägerplatz I7.

Vom 15. October ab sollen AbendkKurse zur Fortbildung und zur
Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- Examen im Institut abgehalten werden.

Die Abendkurse werden d
Englisch, Französisch, Geschichte und
Freiw.-Prüſung vorgeschriebenen Stuke

ie mathematischen Fächer, Deutsch,
Geographie bis zu der für die Einj.-

umſassen, [188Die Theilnehmer können auch nach Wahl nur einzelne Abendkurse
besuchen. Alles Nühero durch den In stitutsvorsteher Sommer

Bngliso
Krukenbergstr. 2 II. vis-n-wis den Kliniken.

Mackame Knoechl

(Londonerin)
[41

S durchweg erprobt gut

den 13. ds. Mts. an zu ſehr
(509

e et e

öſſenen geſnchie vielen
J

Verwalter-Geſuch.
m ſofortigen Antritt ein leiſtungser zuverläſſiger Verwalte beſt.

beaufſichtigung, exakte Buchführung undBeſorgun ſAnnllither h Nur
wirkliche Beamte wollen ſich melden. An
erbietungen mit Gehaltsanſprüchen einzu

stein Vogler A.-G., Magdeburg.
Land u. Stadtwirtbſchaſterin., Koch
mamſells, Köchin, Stuben-, Haus

Pauline Fleckinger,
E Ranniſcheſtraße 19. 440
Oeconomie-
AInspector

ſucht die Bewirthſcb. eines mittl. Gut.
per bald oder ſpäter zu übern. Geſl.
Off. u. Z. 425 bef. d. Exp. d. Zeitg.

Gutsbefitzerstochter ſucht Stellung

Schneidern erl., ſonſt angenehm n. re
ſol. Off. erb. Schillerſtr. 42, Stoltze.

Für einige Frauen, die längere Zeit
im ſtädtiſchen Siechenhauſe verpſlegt

fähig ſind, wird Beſchäftignng geſucht,
theils in Hänslichen, theils in weiblich.
Handarbeiten, Ausbeſſern c. [500

Franz Berghaus,
Zum 15. Oktober. oder früher,

wird, für die Nachmittagſtunden v. 2 b.
8 Uhr ein Fräulein geſucht, welches
die Schularbeiten zweier Mädchen,

zeitweiſe ein kleines Kind von J Jahr
überwocht. Off. mit Anſprüchen unter
Z. 480 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Knechte, Kuhfütterer u. Mägde ſuchen

Vermiethungen.

9 Ecke Bern-Albrechtſtr. 1 burgerſtr.
ein Laden ſowie die I. und II. Etage
ſofort oder ſpäter preiswerth zu W

Näheres durch Bernh. Schmidt,
Karlſtraße 1 im Comploir.

Schillerſtraſze 230
ſind freundliche Wohnungen I. und II.

vermiethen. Näheres durch Vernh.
Schmidt, Carlſtraße la im Comptoir.

8 e wedSteinweg 33iſt eine ſchöne geſunde Wohnung für

Gr. Sandberg 8 1843
iſt eine frdl. Wohn. 3 St. K. K. nebſt
Zubehör ſoſort oder 1. Jan. 1893 zu
vermiethen. Näh. Poſtſtraße 8 II.

artinsberg 8, [3
in Mitte d. Promenade n. Garten,
J mit Veranda, Centralwaſſerbeiz.,
9 Piecen, Küche u. Zub., 2405

eanſprucht wird neben theilweiſer Lenie

ſenden sub Z. O. 543 an Hansen-

n. Kindermädchen weiſt nach

mit beſten Reſerenzen, 31 J. alt, unv.,

als Stütze d. Hausf. Penſ. genoſſen,

worden, aber noch rüſtig u. erwerbs-

Vorſteher des 10. Armenbezirks.

von 8 u. 10 r beauſſichtigt und

Stellen d. Fr. Klar, Fleiſchergaſſe 1

miethen.

Etage ſofort oder ſpäter preiswerth zu

350 Mark ſofort zu vermiethen.

Hochberrsehaftl. Wohnung

we 2
1. Apr. 93 z. v. Näh. Mühlweg 3.

1. Per ſof. ſind zu verm., 1 Villa,
Lafontaineſtr., 21 m. Vor u. Hinter
gart,, 1 Manſardenwohnung, 3 Zim.,
Küche pp. 320 .4., Lafontaineſtr. 13.
2 Wobhug., Liebenauerſtr. 22 z. Preiſe v.
290 u. 1834.4. 2. Per 1. Jannar 1893, 1
Part.-Wohnung, Liebenauerſtr. 29 z.
Preiſe von 310 3. Per 1. April
1893, 1 herrſchaftl. Parterrewohnung,
Advokatenweg 6, 1 herrſchaftl. Wohng-,
J. Et, ev. m. Pferdeſtall, Lafontaiueſir.
12 u. Ecke Wettinerpl., herrſch. Wohn.
I. Et., Lafontaineſt. 13. Alles Näh. z.
erfr. im Bürean Lafontaineſtr. 14.

Paul von Klocn, Architekt.

6 Landwirthſch. ſof. od. ſp. geſ. dch.
Frau A Kühn, Kl. Ulrichſtr. 5.

Herrſch. Wohn. Hedwigſtr. 4, II. Etg.
5 3.,2 K. u. zzub Gartenb. 1. J. z. verm.

Eine große Werkſtatt, z. jedem Be
triebe, auch z. Niederlagsraum iſt mit
Freundl. Wohnung ſofort billig zu

vermiethen. 484Carl Bekler, kl. Märkerſtr. 3.
Herrſchaftl. II. Etage, Karlſtr. 1.

5 heizb. Stub. Valkon, 3 K., K. u.
Zub,, ſof. od. ſpät. z. verm. Näh. I. Et

KRalle a. S. Brüder-Strasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

FFeruſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

Für ein größeres So zaeſchäft
wird ein 18

junger Mann als Lehrling-
mit den nöthigen Schulkenntniſſenſg
geſucht. Angebote unt. G. b. 33311
bef. Rudolf Mosse, Halle. t

Königl. Vnöversitäts Zahn-
Klinik. Eeke kleine Ulrichstr. u.
Jägergasse. Gratis Behandlung,
täglich 2 Uhr 8Prof. Dr. med. Hollaendör.

Vereinigle Sihſng bes Halliſchen

d des fürErdkunde
zur n Gedächtnißfeier der

ß ntdecknug Limerika's.
Mittwoch, den Abends 8. Uhr

im Hotel „zin Krouprinzen.“
Vortrag des Unterzeichneten: Ko

lumbus und der Werth ſeiner That.
Der Zutritt zum Sagk iſt den Mit

gliedern des Kolonialvereins gegen
Vorzeigen der Einladungskorte geſtattet,
denjenigen des Vereins für Erdkunde
gegen Vorzeigen der Bilzliedskarte

irchhoff 482

Operntexte
leihweiſe!

Pro Bändchen
und Abend 10

Bequem und billig!
Sämmtliche Operntexte, ſoote

die beſten Erſcheinungen der
Likteratur bis zur Neuzeit ſtets

S vorräthig in meiner 269
Leihbibliothek

E. Von Masars's
Vuchhandlung.

FPatrunky,
Schulberg 19.

Benemann'sApothekerDiamnnthküitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum,
Marmor, Serpentin, Achat, Alabaster,
Bernsteipv, à FI. 50 43, bei 469

Schmeerstr. 39.

Emil Metzer
Perrückenmacher und Friſeur,

jetzt in der „Forelle“ am
Kleinſchmieden

Cabinet zum
Haarſchneiden,

Raſiren und Friſiren-
Haararbeiten

Parfümerie.

„Dintracht
Braunkohlenwerke und

Briketſabriken.Bei der heute ſtattgehabten dritten

[486

Verlooſung unſerer 59igen Theil-netheit de 6 der Anleihebedingungen
folgende Nummern gezogen:

Lit. A. Nr. 97. 129. 137. 232. 510. 579.
582. 7 Schuldverſchreibungen à 1000.4.

Lit. B. Nr. 13, 56. 75. 165. 197. 216.
253. 758. 784. 915. 1099. 1177. 1179.
1285. 1368. 15 Schuldverſchreibungen
à 500 Mark.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden
Nummern tragenden Schuldverſchreib-
ungen erfolgt am 2. Jannar 1893 gegen
Rückgabe derſelben, ſowie der dazu ge
hörigen vom 1 Jnli 1893 an fälligen
Zinsſcheine und Talons mit einem
Aufgeld von 5 Prozent bei derMitteldentſchen Creditbank in

Berlin
und bei den Herren Becker u. Co.
in Leipzig.

Veriin, den 1. Oktober 1892
Der Vorſtand.

J. WerminghofF.
Kaiser Wilhelm Kartoffel!

Gebe 2000 Ctr. Kaiſer Wilhelm
Lartoffeln zur Saat ab per Ctr. 3
Mark. Dieſe Kartoffel iſt die treichſte aller Kartoffelſorten und ſehr
haltbar. An Stärkegehalt der Magnum
bonum gleich, liefert ſie doppelten Er

(144

trag, hat größte Keimfähigkeit, decktvorzüglich, halt ſich bis Herbſt grün

hinterläßt den Acker ſehr rein u.
milde.
Rittergut Gräben, bei Wollin
Sachſen.

Kram- und Viehmarkt in
Zörbig.

Der auf Donnerstag den l. d. Mts.
angeſetzte hieſige Kram- und Viehmarkt
iſt in Folge Verſügung des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
vom 6. d. Mts. aufge hoben worden.

Zörbig, den 9. Oktober 1892.
Die Polizei- Verwaltung.

alter.
Thüringer

Man dkäse,Große, runde à 100 Stück Mark 6,00,
wiegen 23-30 Pfd., Stangenkäſe
à 100 Stück Mark 5,00, wiegen
12--15 Pfd., Portionskäſe à 100 Stück
Mark 3,00, wiegen 14--15 Pſd.
nur in hochſeiner Waare verſendet

gegen Caſſe oder Nachnahme
BRernhardt Hoſinann, Camburg

a. Saale. [419
x Dampf-Molkerei
XHeldrungen E. G.
Rofferirt geſchmackvollen QNümmel

käſe in 1-1 Pfd. Steinen z3 billigſten Preiſen. 36
Bekonntmachung.

Die dritte Lehrerſtelle zu Tilleda
am Kyffhäuſer, mit einen Gehalt von
750 außer freier Wohnung und 60
Mk. für Feuerung ſoll baldigſt beſetzt
werden.

Bewerbungen um dieſelbe ſind
uns einzureichen.

Roßla a. H., d. 6. Okt, 1892.
Gräflich Stolbergſches Conſiſtorium.

[47

Prov.
r. Gehler.

bei
1458

Verantwortlich: Lonis Lehmann (Jnferate), Halle g. S. Verlag- der Aktien Geſellſchaft Halliſche Zeitung
Exvedilion der Halliſchen Zeünng, Gr. Märkerſtr. 11, Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Ubr Abends

AlIbim Eentze,

z ae e e e

Coentralstelle
für Kachweis lIändlicher

Arbeiter und Diensthoten
grosso Märkerstrasso 13

ſucht Stellung auf ſofort für einen gut
empfoblenen ledigen Hofmeiſter. [513

Ganz neue! Ganz neue
Gänuseſedern?!! Gäünseſfedern?

mit der Hand geſchliſſen, ein Pfund
nur 1.420 u. beſſere Sorte nur 1.4
40-43. Dieſe ganz neuen Gänſefedern
ſind von grauen Gänſen, mit der Hant
geſchliſſen, und verſendet, ſo lange der
Vorrath reicht, Probe-Poſtcolli mit
10 Pfd. gegen Poſtnachnahme Jaecoh

a rnen, r in Prag620 I (Böhmen.) Umtanſch geſtatter

Kartoffeln.
Empfehle meinen werthen Kunden zum
Winterbedarf verſchiedene gute Sort
zur Auswahl frei Haus zum billiſſter

i

[444
Preiſe. Beſtellungen werden ree

ſchnell beſorgt
O. Heiler, Steinweg 33.

Große Poſten
Hrennkartoffeln
ſuchen per Lieferung Oktober, November.

Stärkefabrik Noßlan-
Gebrüder Müller,

Roßlau a. Elbe. [452
3000 Ctr. Schnitzel werden zu

kaufen geſucht. Gef. Off. nebſt Preis
angabe unter II. poſtlagernd Cam-
urg a. S. erbeten. [476
1 tragende raſſeechte Umer Doggen

hündin iſt umzugshalber billig in gute
Hände zu verkaufen

Näh. Gr- Märkerſtr. 21, part.
Guten Halliſchen Mohn gegen Caſz

zu kaufen ſucht (4Oari Kochinke jun.
Franuſtadt.

Manerarbeiten werden angenommen,

Alter Markt 9 Hof 2 T.
1 Velociped (Rover) ſof. billig zu

haben. Herzfeld, Lindenſtraße 1

g.

wa
40 tragende Ferſen,

aus der ſtaatlich prämiirten Holländer-
Vollblutheerde, Oktober Februgr ab
kalbend und 15 ſprungfähige Bullen
derſelben Raſſe ſtehen verkäuflich.

Dominium Cöſternitz b. Cöslin
Der auf Bahnhof Halle a. S. am

Mögßlicherwege ſtehende Lagerſchuppen
ſoll meiſtbietend verpachtet werden. Die
Bedingungen können bei der Bau-Jn-
ſpection Cöthen-Leipzig in Halle a. S.
eingeſehen oder von derſelben bezogen

werden 319Mandeburg, den 30. September 1892.
Königl. Eiſenb. Betriebsamt. (W.-L.)

Großes Brod von kräftigem Wohl
geſchmack empfiehlt Carl Kochke,
Herrenſtraße 1 u. die bekannten V

kaufsſtellen. 19V. Restaurnateure
Et. [512Jn Halle g. S. iſt in

günſt. Lage, in der Näh
d. Stadttheat. e. Grundſc.
m. gutgeh. Reſt. f. 54 bie
56000.4. ev. m. Reſt.Einr.

z verk. Anz. c. 12000.4. Refl. wollen ſich
W. D. 4848 an Haaſenſtein

ogler, A. G. Halle a. S, wenden.
Ein noch gut erhaltener Unſtrutkahn

in welchem nur Kohlen und Rüben ge
ſahren, 140 Centimeter hoch, mit 1840

2 Centner Tragſähigkeit vermieſſen, ſolß,
da derſelbe wegen der Unſtrutbahn nicht
mehr gebraucht, wie er geht und ſteht
mit complettem gung zu dem feſten
Preiſe von 1500 Mark verkauft werdeu.
472] Zuckerfabrik Vitzenburg.

Der Provinzial-Rath zu Magdeburg
hat wegen der immer noch beſtehenden
Cholera-Gefahr die Abhaltung des am
13. d. Mts. hier anſtehenden

bverboten,
was hierdurch zur öffentlichen Kennlnit

gebracht wird. laArtern, den 8. Oktober 1892.
Der Magiſtrat
Stuhrmann.

Feinſtes Speiſeöl,
Provenceröl vierge

oHimbeer-Saft,
beides in Flaſchen und ausgewogen zu
haben Adler-Apotheke.

Geiſtſtraße 17. (25
Mein Geſchäft und Wohnnug be

findet ſich jetztSpiegelgaſſe 3 I.
C. Heinicke, Uhrmacher.

garantirt rein, ärztlich empfobler
J. Keness i Co. XRoy Co. (65 er. a. 75 er.

Cognac ine Camp.
Vioux-Cognae v. 3,50 an
feinsten Jamaiena-Rum

Arne de Batavia,

Gebr. Torn.Gr. Ulrichſtr. 68. Fernſprecher 362.
werGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerej.

w.Ofen ſetzen, Reinigen, Weißen u a

Bekanntwachung.

Kramn. Viehmarktes

Gognac

r
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